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Neun Mann in die Tiefe gerissen.
Bisher nur ein Verschütteter geborgen .

WT8 . Benediktbeuern , 20. Inn .
Dienstag nachmittag , kurz nach S Uhr , creia -

« ete sich an der O st feite der Benedik¬
te n w a n d ein furchtbares Lawinennuglück .
Ei « Skiknrs der bayerischen Landespolizci
wurde von einer Lawine überrascht ,
und nenn Mann wurden in die Tiefe gc -
r i ss e n . Durch die sofort eiusetzcuden Ber¬
gungsarbeiten konnte bis jetzt nur ein Mann
bewußtlos geborgen werden . Die übrige » acht
sind noch verschüttet , und es kann kaum noch
mit ihrer Rettung gerechnet werden . Aus so¬
fortigen Alarm ginge « von Benediktbeuern
und Bad Tölz Mannschaften des alpinen Ret¬
tungsdienstes zur Hilscleistuna ab . Auch ans
München ist eine Rettungsexpedition , bestehend
aus zwei Ofsizicren , einem Arzt «ud 30 Mann ,im Kraftwagen a» die Unfaüstclle abgefahren .

Aus der der Landespolizei gehörenden Prob -
sten-Älm sind zurzeit verschiedene Mannschaften
der Landespolizei stationiert , die im dortigen
Gebiet unter der Leitung eines eigenen Lehrers
ail einem Skikurs teilnehmen . Heute nach¬
mittag gegen 3.16 Uhr übten die Kursteilnehmer
am Stcilhang zwischen dem Benediktenwand -
Ostgrat und dem Achselköpfen, als sich plötzlich
eine gewaltige Lawine löste und 9 Mann mit
sich in die Tiefe ritz . Der Hüttenwirt der Lan¬
despolizei beobachtete mit einigen auf der
Hütte verbliebenen Mannschaften das Unglück,
und sofort eilte ein Meldefahrer nach der 2V Mi¬
nute » entfernten Tutzinger -Htttte , um tele¬
phonisch Hilfe , zu erbitten . Wegen der stark
vereisten ^ Wege konnten die von Bad Tölz ,
Lenggries und Benediktbeuern alarmierten
Hilfsmannschasten bis 18 Uhr noch nicht an die
Unfallstelle gelangen . Zurzeit sind nur drei bis
vier Mann der Landespolizei mit den Ber¬
gungsarbeiten beschäftigt , konnten aber von
den 8 Berschüttetcn bis jetzt noch niemand be¬
freien . Die Slrbeiten werden die ganze Nacht
mit Hilfe von Scheinwerfern forgesetzt werden .
Ter Kurs bestand aus einem Offizier lOber -
leutnant Ätemold) und 11 Mann . 2lm 21 . Ja¬
nuar wäre der Kurs nach einwöchigcr Dauer
zu (Lnde gegangen . Wie verlautet ist der bis
jetzt Geborgene der Oberleutnant Remold .

Gegen 19.80 Uhr traf die Benediktbeurer
Rcttungskolvnnc , an der Mannschaften der
SanitätSkvlonne des Gebirgsunfalldienstes und

# Washington , 20. Jan .
Der voll Hoovcr eingesetzte Slusschutz zur Prü¬

fung der Mittel und Wege für eine wirkungs¬
vollere Durchführung der Bundesgesetze , der
sich unter dem Borsitz des früheren Geueral -
anwalteö W i ck e r s h a m vornehmlich mit der
Durchführung des Prohibitionsgesctzes befaßte ,
hat nunmehr nach 18mvuatiger Slrbeit seinen
vom ganzen Lande mit Spannung erwarteten
Bericht dem Weißen H a u s e und dem
Bundeskvngrctz vorgelegt . Der Be¬
richt wird zurzeit innerhalb und außerhalb der
lltegicrung durchgeprüst . Er umsatzt 300 Druck¬
seiten und behandelt ansschlietzlich das schwie¬
rigste aller Gesetze , nämlich das Prohibitivns -
gesetz , das im 18. Amendement zur Bundesver¬
fassung und in einem Ausführnngsgesetz , der
fogeitanntcn Bvlstead - Akte, nicdergelegt ist. Die
tiefgehende Spaltmlg , die in der Prohibitions -
srage innerhalb des amerikanischen Volkes ein-
gctreten ist , spiegelt sich auch in dem Bericht des
Ausschusses wieder . Trotz der iX - jährigen Be¬
ratung haben die elf angesehenen Männer , die
dem Ausschntz angehörcn , keine eindeutige
oder einmütige Entscheidung fällen kdn -
iten . Sie sind sich nur darüber einig , daß die bis¬
herige Durchführung des Proyibitionsgesctzcs
unbefriedigend sei . Sie schlagen keine b c -
st i m m t e Lösung des Problems vor . sondern
bieten in einem von 10 Mitgliedern Unterzeich¬
neten Mehrheitsbericht lediglich verklausulierte
Kompromisse dar . Zlntzerdem hat jedes Aus -
schutzmitglieö einen eigenen Bericht unter¬
breitet , so daß sich das Volk und die Jiegicrung
der Vereinigten Staaten elf Berichten gegen-
iibersehen , die alle voneinander abweichen.

Von den 1l Mitgliedern des Ausschusses ver¬
langen zwei den glatten Widerruf des Prohi -

des Sportvereins Benediktbeuern teilnehmen ,
an der Ilnfallstelle ein - Der Zlnstieg gestaltete
sich wegen der außerordentlich starken Ver¬
eisung aller , Wege äußerst schwierig. Die Ber¬
gungsarbeiten ivurden sofort mit allem Nach¬
druck ausgenommen . Die anderen Rettungs -
cxpcditionen waren , soweit bisher bekannt , um
20 Uhr noch nicht an der Unglücksstclle einge -
troffcn . Auch die Namen der Verunglückten
konnten noch nicht ermittelt werden .

Wie aus Innsbruck gemeldet wird , sind
seit Sonntag abend zwei holländische Skifahrer ,
Rinck und Polack . beide ans dem Haag , von
einer Skitour im Arlberg -Gebiet nicht mehr
zurückgekehrt . Man hat verschiedene
Gruppen von Suchmannschasten nach ihnen
ansgesandt , die die Sirecke von einer großen
Lawine verschüttet vorfanden . Es ist anzn -
nehmen , daß die beiden unter der Lawine den
Tod gefunden haben . Wie ans Garmisch be¬
richtet wird , ist am Kreuzeck der Starnberger
Skifahrer Banr unter eine Lawine geraten und
dort erstickt .

*
Die zahlreichen Lawinenkatastrophen der

letzten Tage beleuchten schlagasiig , wie schutzlos
der Mensch diesen Zraturcreignissen vreiS -
gegebcn ist. In ihrer Majestät ist die Lawine
ebenso groß , wie in ihrer Furchtbarkeit . Un¬
zählige sind im Lause der Jahrhyiiderte den
SchneestUrzen zum Opfer gefallen . Als z . B .
im Jahre 1800 der französifche Marschall Mac¬
donald den Splügenpatz überschritt , wurden
ganze Reihen seines Heeres von Lawinen er¬
faßt -und getötet . Im Jahre 1720 wurden im
Dorse Obergcstein im Wallis von einer 2reu-
schneelawine 120 Häuser und Ställe vernichtet ,
wobei 84 Atenschen und über 100 Stück Vieh
ums Leben kamen . Im Placistale schleuderte
1751 eine solche Lawine einen aus Granit ge¬
hauenen Tränktrog über eine Viertelstunde
weit durch die Luft .

Wer als Laie im Alpinismus in das Hoch¬
gebirge zieht , darf der Begleitung erfahre¬
ner und erprobter Gefährten nicht entbehren :
auf alle Fälle muß sich ein jeder über die als
lawinenverdächtig bekannten Hänge gründlich
informieren , che er seine Hochtour unternimmt :
denn in vielen Fällen hat eine hierin an Leicht¬
sinn grenzende Gleichgültigkeit schon » >» Tod
und Verderben geführt .

bitionsgesctzes . Ein Mitglied schlägt die Ueber -
nahme der im Frieden geltenden Besttmimingen
vor . Drei Mitglieder setzen sich für eine Aende -
rung des Prohibttionsgesetzes und die übrigen
fünf für eine Fortsetzung des gegenwärtigen
Systems ein . Die letzteren treten für eine
Aenderung nur für den Fall ein , daß sich das
Prohibitionsgesetz trotz einer Verbesserung der
Durchführungsbestimmungen nach einem ge¬
wissen Zeitraum als Fehlschlag erweisen sollte.

Einstimmig erklärt der Ausschuß , daß seit der
Einführung der Prohibition ein er¬
schreckendes Sln iv a ch s e n der Gesetzes -
Mißachtung und der Korruption
fcstznstcllen sei . Ebenso einstimmig verweist
er aber auch auf die Vorteile der Prohibition ,
die eine allgemeine Erhöhung des Lebens¬
standards , eine Vermehrung der industriellen
Erzeugung und damit ein allgemeines Auf¬
blühen zur Folge gehabt habe . Tie Einführung
von leichtem Bier und leichten Weinen wird
mit der Begründung abgclehnt , daß di ^'

e Ge¬
tränke den eingefleischten Trinker » sicherlich
nicht genügen ivürden . Der Ansichn ?'
wartet schließlich eine Vermehrung des Per¬
sonals der Prohibitionsbehördc sowie eine
schärfere Kontrolle des Verkaufs von denatu¬
riertem Alkohol .

Präsident H o o v e r legte dem Kvngretz den
Wtckcrsham-Bericht mit einer Sondcrbotfchaft
vor , in der er sich für bedingungslose
Beibehaltung der gegenwärtigen Prohi -
bitionsgcsetzgebnng aus ' pricht . Er lehnt aus¬
drücklich und scharf die Ansicht der Kommission
ab , daß der 18. Nachtrag zur Lerfassu " q , falls
seine Durchführung weiterhin nicht e . folgreich
sein würde , abgeändert werden sollte.

Der königliche
Kaulmann.

Propagandareije des englischen Kronprinzen .

(Von unserem Londoner Vertreter .)
Der englische Kronprinz hat in Begleitung

seines Bruders , des Prinzen Georg , Ende der
vorigen Woche eine Reise nach Süd¬
amerika angetreten , die den größten Teil
der südamerikanischen Staaten berühren wird .
Das Ziel der bieise ist Buenos Zlircs , wo der
Kronprinz am 11 . März eine Handelsausstel¬
lung des englischen Weltreiches eröffnen wird .
Die beiden englischen Prinzen machen indessen
einen Umweg längs der siidamerikanischcn West¬
küste und besuchen auf der llteifc nach der
argentinischen Hauptstadt vorher Kuba ,
Panama , Peru , Bolivien und Chile . Ans der
Rückfahrt werden sie Rio de Janeiro , der
.Htiuptstadt Brasiliens , einen Besuch abstatten .

Ter englische Kronprinz ist sehr reiselustig
und hat in früheren Jahren bereits einmal
eine kurze Fahrt nach Südamerika unternom¬
men . Seine neue llteise wäre deshalb außer¬
halb Englands kaum der Beachtung wert , wenn
sie nicht den ausgesprochenen Zweck verfolgte ,
dem englischen Handel in Südamerika neue
Möglichkeiten und neue Wege zu erschließen.
Ta Deutschland mit Südamerika rege Handels¬
beziehungen unterhält , gewinnt die Propaganda¬
fahrt des englischen Kronprinzen auch für die
deutsche Oeffentlichkeit unmittelbares Interesse .
Es ist beachtcns«vert , daß die Fahrt der beiden
englischen Prinzen mehr privater Natur ist.
Der Kronprinz stattet keine Staatsbesuche ab,
sondern reist,zum großen Teil inkognito als
Grgf Ehester . Er will eben durch seinen offi¬
ziellen Titel nicht behindert sein , sondern die
Möglichkeit haben , in der Rolle eines Diploma¬
ten , von fürstlichem Blut in den südamerikani -
schcn Staate » Handelsbeziehungen anzntnüpfen ,
die dem Heimatlande zugute kommen sollen.
Atan muß anerkennen , daß der Kronprinz da¬
mit eine recht anstrengende Mission übernom¬
men hat . Er kann auf seiner Steife nicht ‘mmer
einen modernen Dampfer oder einen Schnell¬
zug oder ein Flugzeug benutzen . Er muß
streckenweise auch einmal Gebirgspässe auf dem
Rücken eines Maultieres überqueren . Als
Beweis seines guten Willens ist es anznsehcn ,
daß er sich in eifrigem Bemühen genügend
Kenntnisse der spanischen Sprache angecignct
hat , um sich mit den Südamerikanern unter¬
halten zu können . Auf die Engländer hat die¬
ser Zug besonderen Eindruck gemacht, da man
in England ja nichts weniger als sprachen¬
kundig und fprachbeflissen ist. Man kann aus
den englischen Zeitungen immer wieder von
neuem ersehen , daß diese spanischen Sprach¬
studien die Popularität des englischen Kron¬
prinzen noch um ein gutes Stück erhöht haben .

Die englische Ha n dc lsa uö st ellun g in
Buenos Aires ist gewissermaßen die
Bühne , ans der die Propagandafahrt des eng¬
lischen Kronprinzen ihre volle Wirkung ent¬
falten rann . Hier tritt der Kronprinz in das
volle Licht der Oeffentlichkeit , und es ist an -
znnehmen , daß von dieser Kundgebung in der
Tat ein weitgehender Einfluß auf den süd-
amerikanischen Handel autzstrahlen wird . Die
Engländer haben die Erfahrung machen müssen,
daß ihr Handel mit den südamerikanischen
Staaten in der Nachkriegszeit zurückgcgangcn
ist . Ihre über die ganze Welt verzweigten
Handelsbeziehungen sind durch den Krieg doch
recht^ nachhaltig gestört worden , und so entstand
in Südamerika der Eindruck , daß England nicht
mehr im Besitze seiner früheren Leistungsfähig¬
keit sei . Gegen diese Entivicklnng richtet sich die
Ausstellung , die die englische Handelskaiamer
in der argentinischen illepnblik in Buenos
Aires veranstaltet . Hier soll den Südameri¬
kanern vor Augen gefiihrt werden , daß Eng¬
land den Wettbewerb mit allen anderen .Han¬
delsmächten anfnchmc » will »nd daß es dazu
die Mittel besitzt . Für diesen ciweck hat man in
England einen Betrag von 10 Millionen Mark
aufgebracht und damit die Ausstellung finan¬
ziert . Weitere erhebliche Beträge stehen für
die Slnzeigenpropaganda in de » südamerikani -
schcn Zeitungen zur Verfügung . Und eins der
zngkräftigsten Propagandamittcl soll eben die
Fahrt des englischen Kronprinzen und seines
Bruders sein. Ter Kronprinz wird nicht nur
die Augen von ganz Südamerika aus die eng¬
lische Ausstellung in Buenos Aires lenken . Er
wird auch dafür sorgen , daß zwischen den eng-

Der Kampf um die Prvliibition.
Ein uneiniger Ausschuß . - Hoover für bedingungslose Beibehaltung .
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lischen Ausstellern und südamerikanieche » Fir -
uren Verbindungen geknüpft werde » ^ön » en,aus denen dann , wenn die englischen Erwartun¬
gen sich erfüllen , dauernde Handelsbeziehungen
erwachsen sollen.

Tie englischen Zeitungen betonen , daß in
Südamerika genug Gcschäftsmöglichkcitcn vor¬
handen sind . Es komme nur darauf an , daß
nicht die anderen , sondern daß die Engländer
sie ausbcuten . So richtet sich die Spitze der
prinzlichen Propagandafahrt gegen diejenigen
Handelsmächte , die in Südamerika festen Fuß
gefaßt haben . Zu ihnen zählt auch Deutschland ,in erster Linie aber der nordamerikanische Kon¬
tinent . Tie Bereinigten Staate » von Nord¬
amerika beherrschen mit ihrer Einfuhr dcir snd -
amerikanischen Markt . Sie liefern z . B . nicht
weniger als 94 Prozent aller Kraftwagen , die
in das Gebiet der süöamerikanischcn Staaten
eingcführt werden. England will einen ernsten
Versuch machen, sich neben dieser Konkurrenz
auf dem südamerrkanischen Markte zur Gel¬
tung zu bringen . Es will ferner in Süd¬
amerika für Schreibmaschinen . Registrier-
maschineu , Sicherheitsrasierapparare und photo¬
graphische Apparate erhöhten Absatz suchen .
Ferner hont es mit seinen landwirtschastlicheu
Maschinen in Südamerika reichen Absatz zu
finden . Auf allen diesen Gebieten ist die Kon¬
kurrenz der Vereinigten Staaten sehr stark,
die bei ihren Handelsbeziehungen mit Süd¬
amerika natürliche Vorteile benutzen könne» ,
die die europäischen Staaten nicht besitzen .

Englands Handel mit Südamerika ist in den
letzten Jahren stark passiv geworden . Im Jahre
1929 belief sich die englische Ausfuhr nach Süd¬
amerika auf rund 1,44 Milliarden Mark, die
Einfuhr aus Südamerika dagegen aus rund
2,74 Milliarden Mark . Tie Engländer hoffen ,
daß sich diese Bilanz in den nächsten Jahren
stark zu ihren Gunsten ändern wird . Argen¬
tinien nahm in den letzten drei Jahren eine
englische Ausfuhr im Werte von rund .600 Mil¬
lionen Mark auf. Man rechnet damit , daß sic
in den nächsten Jahren um 200 Millionen Mark
gesteigert werden kann . Wenn sich auch nur ein
Teil dieser Hoffnungen erfüllt , so wird sich die
Verse des englischen Kronprinzen in seiner
neuesten Rolle als königlicher Kaufmann rech¬
lich gelohnt haben .

Zwischenfall
im Strafrechisausschuß .

Nationalsozialistische Demonstration siegen
Geheimrat Kahl .

# Berlin . 20 . Januar .
Der Strasrechlsausschuß des Reichstags nahm

am Dienstag unter dem Vorsitz deö Abg . Dr .
Kahl (T .Vpt .j seine Arbeiten auf. Ten AuS-
fchußmttglieöern ist eine umfangreiche Druck¬
sache, die mit Hilfe des Reichsjustizministeriums
zusammengestellt wurde, als Unterlage für die
Verhandlungen zugegangen. Da die n a t i o n a l-
sozialistischen A u s s ch u ß m i t g l i e d e r
nicht erschienen waren , ohne daß sie ihr
Ausbleiben mündlich oder schriftlich begründet
haben, da sie außerdem sich überhaupt nicht
darüber geäußert haben , ob sie die ihnen zugc -
teilten Referate übernehmen, erklärte der Vor¬
sitzende Abg . Tr . Kahl sT .Bpt .f . die Frage der
Nichtbeteiligung einer ganzen Partei dem
Aeltestcnrat unterbreiten zu wollen.

Wie von der Nationalsozialist. Reichstagsfrak¬
tion mitgeteilt wird, hat der Abg. S t ö h r , der
der Sitzung des Ausschusses einige Zeit in sei¬
ner Eigenschaft als Mitglied des Präsidiums
des Reichstages beiwohnte, im Ausschuß die Er¬
klärung abgegeben , daß das Fernbleiben der
Nationalsozialisten lediglich als K u n d g e b u n g
gegen den Ausschuß - Borsitzenden ,
Geheimrat Kahl , gerichtet gewesen sei . Dr .
Kahl habe im Plenum des Reichstages behaup¬
tet, ein gutes Strafgesetzbuch käme nur dann

Lesewut .
Bon

Klara-Maria Fren .
Lesen ! Lesen ! O zehrender Genuß ! Lisa

Künne durchlebt die Periode ihres Daseins , da
tausend Herrlichkeiten und tausend Nöte aus
der Lesewut entstehen . Ja so. Ihr kennt sie
nicht, die Lila? Darf ich sie vorstellen ? Sic
schlenkert auf ihrem Lebensweg zwischen dem
14 . und IS . Jahre dahin. Groß ist sie . schlank
ist sie und hat noch kein ausgesprochenes Ge¬
sicht. Ihre Zöpfe hängen vorne über die Schul¬
tern und sind im Dauerzustand der Auflösung.
Kein Mensch, weder die frisierende Mutter noch
die Zopfbesitzerin selber , weiß , wyhcr daö ewige
Abrutschen der Haarspangen und das Verlieren
der Schleifen kommt . Ter Kampf gegen die
Strähnen beginnt jeweilen eine Minute nach
vollendeter Morgentoilette - Lisa hat den
Kampf schon längst anfgegebcn . Nur die nör¬
gelnde Aufforderung einer Respektsperson kann
sie dazu bewegen , mit einem fahrigen Husch die
Haarfahnen hinter die Ohren zu schieben und
die Zopf-Enden neu zu flechten .

Was hat das alles mit Lisas Lesewut zu tun ?
Ich behaupte , sehr viel. Es gibt Zusammen¬
hänge , die allen klar ins Auge fallen könnten ,
wenn , ja wenn - Man erlasse mir den Rest
dieses Bedingungssatzes. Ich muß nämlich bei
der Stange bleiben, und die heißt in diesem
Falle : Lifa Künne. Jbr habt nun ei » Bild
von ihr . Hoffentlich ist euch das Wesentliche
an dieser Mädels -Erscheinung klar geworden
— nämlich das Verfließende, das Gelöste , das
Noch-nicht-Gcwordene. Und seht , das ist cs.
Lisa Künne will werden : umfassende Möglich¬
keiten sind in ihr . Deshalb trachtet sie nach
Wissen um Dinge , die ihr wichtig scheinen und
die auch wichtig sind . Sie ist eine Ssschtige und
zittert nach Lesestoff. Sehr verwerflich , diese
Lcfewut — so knurrt es in pcch -' -' vg ' Oli
ten Hirnen . Höchst unzeitgemäß — so spöttelt
es auf den Lippen der ganz Modernen . Un¬
nützer Kram das , sie soll lieber Sport tr ihn,
oder sich zu Hause nützlich machen, wenn sie so
viel überflüssige Zeit hat — so sagen die Prak¬
tischen . Lisa weiß das und hört alle Varianten
von Verbietungen . Und wißt Ihr , was sie tut ? >
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zustande , wenn sich Kommunisten und National¬
sozialisten an den Ausschutzsitzungen nicht be¬
teiligten . Dieser Affront, den Tr . Kahl damit
der zweitgrößten Partei Deutschlands angetan
habe , müsse durch dieses gelindeste Mittel einer
politischen Kundgebung seine Sühne finden . Ob
die nationalsozialistischen Ausfchnßmitglicdcr
diese Sühne als ausreichend betrachten , werde zu
überlegen sein . Jedenfalls würden sich die
Nationalsozialisten von der nächsten Sitzung des
Strafrechtsansschusscs an regelmäßig an den
Arbeiten beteiligen und in der nächsten Sitznirg
noch einmal zu dem Vorfall Stellung nehmen .

Hindenburg au? Lebenszeit?
4ß Berlin . 20 . Januar .

Ter ,^>ungoeutfche" macht den Vorschlag , man
solle Hindenburg, dessen Amtszeit im Jahre
1032 abläuft , auf Lebenszeit zum
Reichspräsidenten wählen. Damit würde
man die politischen Gefahren einer Rcichs -
präsidentenwahl vermeiden. Tie Anregung des
„Jungdeutschen"

, Hindenburgs Amtsdauer auf
Lebenszeit zu verlängern , ist gewiß beachtlich.
Zunächst wird man freilich festznstellen haben ,
ob Hindenburg geneigt sein wird , die Last, die
er einmal auf sich genommen hat . in seinem
hohen Alter noch weiter zu tragen.

Nicht Sicherheit gegen Ltnsicherhei!
Der deutsche Standpunkt in der AtBüflurgssrage .

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.)
F . Genf, 20 . Jan .

Die Arbeiten des Europakomitees und des
Völkcrbundsrates überschneiden sich vorläufig
noch . Am Vormittag begann der Vülkerünnds-
rat die Beratungen über die Einberufung der
Abrüstungskonferenz, am Mittag tagte wieder
die Europakommission. Der Bölkcrbundsrat
hatte nach der gestrigen wenig eindrucksvollen
Eröffnung heute bei der Debatte über die
Abrüstungskonferenz einen großen Tag.
Die Autzenmintstcr Deutschlands, Englands ,Frankreichs, Italiens und Polens erschienen
auf der Tribüne des Völkerbnndsratcs . um Le»
Standpunkt ihrer Regierungen darznlcgcn.

Reichsaußcnminister Tr . Eurtius
umriß scharf und prägnant die Stellung der
deutschen Regierung . Er führte etwa folgendes
aus :

Wie wir in Deutschland den Konoentions-
Entwurf selbst beurteilen , missen Sie . Aber seit

MMM >«lWchez»lMtrkD !bule
Eine Aeöe des Nelchsaußemninisters auf der Europakonferenz.

WTB . Gens. 30. Jan .
Tie Europakonferenz setzte heute nachmittag

die Wirtschaftsberatungen fort. Der rumänische
Delegierte Titulescu fetzte sich erneut für
tzie Agrarfordcrungen der südosteuropäischen
Staaten ein .. Sodann erteilt« der Vorsitzende
dem deutschen

Außenminister Dr . Cnrtius
das Wort , der zu den in der Diskussion auf¬
geworfenen Problemen vom deutschen Sranb -
puukt aus antwortete .

Er betonte , daß cs keine einheitliche Lösung
für die bestehenden Schwierigkeiten gebe. Für
Deutschland sei festzustellen, daß die Empfeh-
lungen der Wcltwirtschaftskonferenz bezüglich
des notiocudigen Abbaues der Zollsätze bet Jn -
dustriezüüen sowohl auf dem Wege zweiseitiger
Verhandlungen , z . B. des deutsch - französischen
Handelsvertrages , wie auch auf autonomem
Wege durchaus zur Geltung gebracht seien. An¬
ders läge es auf dem Gebiete der land¬
wirtschaftlichen Zölle . Die deutsche Re-
gierung sei durch den radikalen Umschwung der
Marktverhältnisse hier zu Zollmatznahmen ge¬
zwungen worden, um überhaupt die nackte Exi¬
stenz ihrer etgenen Landwirtschaft zu erhalten .
Die Gründe dieser für uns unvermeidlichen
Politik der Zollerhöhungen lägen nicht in der
Landwirtschaft der einzelnen europäischen Län¬
der , sondern in der .Haltung wichtiger autzer -
curvpäifcher Staaten . Es kam« hinzu,

daß Deutschland mit einseitigen Zahlungen
belastet sei , die den normalen Ablanf der
wirtschaftlichen und finanzielle « Vorgänge
zu stören geeignet seien. Wen« Deutschland
seine Zahlungen erfüllen wolle , müsie es die
Ausfuhr steigern n . die Einfuhr verringern ,

und es gebe für eine planmäßige Verringerung
der Einfuhr kein anderes Mittel als die Ent¬
wicklung der einheimischen , in erster Linie der
landwirtschaftlichen Produktion und die mög¬
lichste Fernhaltung entbehrlicher Güter .Dem Wunsche Colijns . daß die vor kurzem
abgeschlossene internationale Zuckerkonvention
als Vorbild auch für andere landwirtschaftliche
Proöuktionsgohiete diene» möge , könne sich trotz

der in den anders gearteten Verhältnissen lie¬
genden Schu ' crigketteu Dr . Cnrtius nur an -
schließe » . Er hoffe daher, daß die für den März
1931 in Rom geplante Weltgctreidekonferenz in
crkenntniöreicher Mitarbeit der daran inter¬
essierten außereuropäischen Länder zu einem er¬
folgreichen Ausgang führen möge . Er verweise
zunächst darauf , daß gegenüber diesen aus lange
Sicht gestellten Zielen es Aufgabe des europäi¬
schen Studtcnkomitees sei , energisch di« speziell
euronäischen Probleme in Angriff zu nehmen ,
mrü hier liege der bekannte Präferenzvorschlag
für südosteuropäischcs Getreide vor. Es sei Auf-
gabe des Studtenkomitees, den Präferenzplan zu
besprechen und die Zustimmung der meistbegün¬
stigten europäischen Länder einzuholcn, um so¬
dann an die interessierten außereuropäischen
Staaten mir dem gleichen Anliegen heranzntre-
ten . Ein solches Verfahren lege es auch nahe ,
die in dem Komitee noch nicht vertretenen , an
der Präferenz interessierten europäischen Staa¬
ten zum Studienausschuß heranznziehen.

Was die übrigen zur Debatte gehörende» Pro¬
bleme angehe , so sei Deutschland als Staat ,
dessen Landwirtschaft unter der Kurzfristigkeit
und der Zinslast der gegebenen Kredite leide ,an der Organisierung des Agrarkredites in
stärkstem Maße intercfficrt , wie nach seiner Mei¬
nung es überhaupt Aufgabe des Ausschusses sei,
sich mit den Problemen des Kredit- und Kapital¬
marktes im allgemeinen zu befassen. Schließlich
sei Deutschland zu den von England und Hol¬
land vorgeschlagenen Verhandlungen bereit. Ein
Erfolg dieser Verhandlungen , den auch er
wünsche, sei zugleich die Voraussetzung für das
Inkrafttreten der Genfer Handelskonvention.

Die Europakonfcrenz hat heute nachmittag
ohne Aussprache öe» bekannten Vorschlag beS
Ausschusses, die europäischen N i ch t m i t g l i e d-
staaten des Völkerbundes zu de» Arbeiten
der Europakonferenz über die Wirtschcntsfragen
einznladcn , angenommen . Durch die
Annahme deS Ausschußantrages hat sich di« Kon¬
ferenz dafür entschieden, daß durch den General¬
sekretär des Völkerbundes für die nächste Kon¬
ferenz des Studienkomitees für die europäische
Einigung Einladungen an die genannten Staa¬
ten ergehen .

dem Zusammentritt der Vorbereitend̂ ^
rüstungskommission mußten wir
Jahre immer mehr erkennen, daß derOlUJlv UiUllvl iUvlJl' CUvIlULil , WUp Wy gjdie Kommission einschlug , sich ständig w
von dem eigentlichen Ziele c » :
Trotz all unserer Einwände wurde *>e*
ventions -Entwurf hinsichtlich der Laudas (
Stück um Stück derjenigen wesentliche» |
mente beraubt , die zu einer wirkliche ^
rüstung gehören würden . Das Rüstu »»^
das so entstand , läuft höchstens auf die
sierung deS heutigen RttstungLstandeS
zum Teil würde es sogar noch eine
dieses Rüstungsstandes erlauben . Daher y
r» n „ ln , 1QOG her hritHcfi : ■*0

| ( f
W

If

Pl
ietif

der Mo»’*
schon im Frühjahr 1929 der deutsch
auf Weisung der deutschen Regierung
dem Programm der Mehrheit
loslösen müssen. +

Die Kommission ist schließlich soweit g^ j jj,
diesen an sich völlig ungenügenden, >■

„ i tz,
auch noch von vornherein zu ver,bl » c" ^
einer erneuten Festlegung des uns »?
mäßig auserlegtcn Entwassiiungsstandcê f(war es selbstverständlich , daß wir das ^
der Arbeiten der Vorbereitenden Abr» |
kommission ablehnen. Die kommenec ^
ferenz wird nur dann annehmbare jt(zeitigen können , wenn sie zunächst, ehe »l
Einsetzung von Ziffern geht , die f?®1 , j
schlagenc Methode durchgreifend reord"
wird sich ferner den obersten GrnnS'» ' ^
Völkerbundes, nämlich die Gleichhers" j
seiner Mitglieder zu eigen machen mu »
nicht Sicherheit gegen Unsi ^
sielten dürfen . Das - rt schon mein v |
ganger ausgesprochen - Ter ReichskanS' " ^mann Müller hat 1928 in Genf ähnliches ^ ß
Immer wieder hat die deutsche Regier» '

(
.( !

sen Grundsatz zu dem ihrigen aemackt - ^
Sommer vorigen Jahres in ihrem ^
dum zur Pan -Europasrapc . Gras p
hat noch vor sechs Wochen für Deutsch' »» , I
tätliche Sicherheit verlangt . JL
unterstreiche seine Ausführungen ganz -
der Völkerbund diesen Grundsatz 0^ |
würde er an seiner Ausgabe ücri » » '-gildarin besteht, allen seinen Mitglieder»
heit zu verschassen. ch würde er seine v.' ,, *
ausgaben verfehlen, setn eigenes Dan p
schütter» und seine Extstelizberechtig »»» fp
lieren - Erfüllt er aber seine Abrüst » £ jj
pflichtung , so würden wir die ersten » f
anzucrkennen. Niemanden kann mebr Um¬
rüstung gelegen sein , als dem deutsche »

Die Ausführungen des ReichsaußenM̂
können in der wohltemperierten Genfer

aIJ * fel<awC Üd4nieltttA4 * .■sphäre als' scharf bezeichnet werden. «L - -
f l\- - das »O1.,

**$
klipp und klar , daß Deutschland das
der Arbeiten der vorbereitenden Abr» '
konferenz ablehnt. Der Völkerbund w » ' " ,
eigenes Dasein erschüttern und seine
berechtig»»«« verlieren » wenn er i» ^ |H
rüstungsfrage versagen würde. Den :
Erfolg des Tages hatte aber wieder »»»
oft , Br » and . Der französische Aupsnw^ i> ch
svrach wieder vollkommen frei und Silll®*!*

■°°
, _ &

Der französische i
ollkommen frei und JZuhörer in seine» Bann zu ziehen , o " , H o

war Briands Rede aber auch heute »» t M
Anhäufung von unverbindlichen Phraif »'»^ lsi
ivahre Gesicht Frankre ' chs in der Abr » » '
krage wird nicht in Genf gezeigt , f» 1' " # ^Paris , besonders in der Karnmer.

™
zeigt Briand nur die Maske , hinter der v
reich seine Aufrüstungspolitik betreibt.

Damit t>» der Genfer Abrüstungstraäl>^ °
j
->

meldete sich z»w fjKomödie nicht fehlte .
auch noch der polnische ?luße »minister ^ j
zum Wort , der versicherte , daß das s
rüstete Polen „aus volitO'chen und >* '
lichcn Gründen " für die Abrüstung sei -

{ei

Da sitzt sie an ihrem Arbeitstisch und hält das
Buch, in dem sie zu lernen scheint, schön auf¬
recht, so Laß jeder , der hereinkvmmt, die
prangend« Etikette auf dem blauen Papierum¬
schlag lesen kann . „Englisches Uebungsbuch "
steht in Rundschrift darauf . Wer das sieht , ist
vollauf befriedigt, freut sich über Lisa-Kinds
Lern-Eiscr und sieht im Geiste schon eine
Prachtsnotc für Englisch im »»ächstei , Zeugnis .
Ja . Kuchen ! Schiebung ! Schiebung! J »n brav
anssehenden Buch- Umschlag steckt der jüngst
en .deckte Schinökcr ! Woher ich das weiß ?
Nun , Lisa hat es mir selber erzählt. Sie hatte
noch die fliegende Röte des Heiinlichtuns a »»f
den schinale »» Wangen. Mädel . Mädel , dachte
ich . du schadest dir unsäglich : deine klaren Augen
dürfen nicht flackrig werden. Und ich entschloß
»nich . einen Heilvcrsnch zu »nachen.

Er sei hierinit verraten : Lisa ist ia »veit iveg.
und infolge der Heilung »virü sie diese Ent¬
hüllungen nicht aufstöbern.

Ich gab Lisa ein Buch, ein ergiebiges Buch
fitv die bohrende Phantasie einer Halbw ' '-s' üaen .
Aber »vohlverstanden: es war ein antes , ein
ernstes Buch . Der Namen tut nichts zur
Sache : denn cs gibt eine Unzabl solcher Werke .
Also, ich »vaate cs . Ter Eriolg war durch¬
schlagend. Lisa Küi ' i ' e hat ihre Leselust ver¬
loren . wenigstens die nnaeinndc. suä' tartige .
Ihre Mutter ivar gestern bei »nir nvü sagte :
„Denke dir . Lisa ist jetzt ivirklich in den Turn¬
verein eingecr - ten ivas >" tr doclc 'Mm, »n »gngc
wnnschien . Ganz von allein hat sie sich ge¬
meldet .

"
Und soeben scbc ich Lisa Künne über die

Straße kominen . rnei >' e,», .<dg „ s z " str 'ben . Mir
ist als iäbe sie ausfallend zufrieden aus Die
'lövfe bänei - n amb ei " ' as wenieex
hernnier . Aber vielleicht bilde ich mir das
nur ein .

Anekdoten .
Die homöopathische Dosis. Ans einer seiner

Reisen traf Heine , der von seiner Frau beglei¬
tet ivar, in Lno» mit dem ihm betannlcn Vto-
linvirtuosen Ernst zusammen . Ernst bat die
freunde , die andern Tngs nach Paris zurück-
fahren wollten , für seinen ?lrzt Dr . R -, einen

bekannten Homöopathen , eine große Wurst mit -
zunchmen . Selbstverständlich versagte sich Heine
dem Wunsch nicht, und so weurderte die Wurst
mit in den Postrvagen . Unterwegs wurde der
Proviant knapp . Je länger die Fahrt dauert« ,
desto kleiner wurde die Wurst . Was tun ! Heine
schnitt mit dem Rasiermesser ein hauchdünnes
Dhcibchen ab , kuvcrticrt« cs und legte einen
Brief bet : „Durch Ihre Forschungen ist nunmehr
festgestellt, daß Millionteilc die größten Wir¬
kungen äußern . Einpfangen Sic hier den mil¬
lionsten Teil einer Lyoner Salami , die mir
Herr Ernst für Sie »nitgab. Er »vird bei Ihnen ,falls die Homöopathie irgendwie eine Wahrheit
ist , die Wirkung tun , wie ein« ganze ."

. *
Ein Brief an Geibel . I », dem Nachlaß Gei-

bels fand sich der folgende originelle Brief :
„Herrn Dichter Emauuel Geibel . hier, KuhbergNr . 1ö .

Lübeck , den 11 . Febr . 1882.
Hochverehrter Herr Geibel! Wir haben heute

Ihr «Ocöicht „Fiühlingshoffnung " zu Ende ge¬lernt . Bor acht Tagen haben fünf »rachsttzen
müssen, weil sic's nicht konnten , uird heute haben
zwei ivas »ntt dem Stock bekominen , »veil sic 's
noch nicht konnten . Daran haben Sic ivohl nicht
gedacht , als Sie das Gedicht machten? Sic sind
noch einer von den kurzen Dichtern, Schiller ist
ain längsten , der ist aber in der 1 . Klasse . Ter
Lehrer sagt, das Gedicht sei sehr schön : es gicbt
aber so viele schöne Gedichte, und »vir müssen
sie alle lernen . Wir möchte,, Sie darum bitten,
machen Sie nicht noch mehr Gedichte! Kriege
gtebt es auch immer mehr , und »vir müssen die
Schlachten lernen . Geographie ist besser , da
kann rnan imrncr »nal nach der Karte sehen, aber
die Geschichte und die Schlachten sind am
schlimmsten. Und dann hat jeder Dichter auch
noch eine Biogravhic mit Geburtsjahr und To¬
desjahr ! 34ei Ihnen brauchen wir noch kein
Todesjahr z >i lernen . Wir wünschen Ihnen ei »
recht langes Leben ! Hochachtungsvoll und im
Aufträge

Karl Beckmann Kl . ll
Wohnung . Gröpelgrnbe Nr . 27 .

"

Theaier und Musik.
,»» l>Berliner Theater . Piscator hat

Plattform für sein politisches Tbeai ^ Lj -i
nicht sehr umfangreiche , aber ihm
ergebene Publikumsorganisalion , die
Volksbühne"

, die Sondergruppe «S
bühne, die sich um seinetwillen von

aere»
arbeitet , als die üblichen Ausrufe und
scher » Erörterungen : der Mensch, der "' v. r.
ter geht , will Vielfalt , will Abwech >l"L^ <
genügt einfach nicht, daß man bekannte ~

„itc
und in der Vorstellungswelt des
mus erstarrte Typen »vicderholt, anal

eine Bereicherung von Kenntnissen ,
^ 0 %

noch dahingestellt sei , ob alle Angabe » .^
bigt sind . Wir erfahren von dem !.
des europäisch -amerikanischen Kapita
Erivachen des nationalen und fDAu**

>lie
'-i' - » ’Wissens , von menschlich ®Tinöcm »crißß 'Ä

ihres Geldbeutels »Villen die hei/iat»
^ ßdes Konfuzius mißachten und die

mir fr»»»nt TrttfäCfl ' . fetlVolkes verraten , »vir lesen von laisiE" ' .»» 5
etngeschaltcteii Tabellen und Filwstl '

. - iit' ,!Summe der Blutopfer und die »
Greueltaten , die Folgeerscheinungen
schen Bürgerkriegs . Aber gibt uns » » ^
irgend eine Einsicht in das Wesen,
des chinesischen Menschen ? 2kur ^ • *
ivcrden uns mitgeteilt. Plakate ' ‘’/Ln. ii ,Große, auf Leinwand gemalte J » >»^ '

,ch Id
den szenischen Rahmen bilden »nd
den Zuschauerraum verteilt sind . U » ? oiifj.-
nichts sonst , sind .- dje Personen , die
Bühne beivegS

'
n . Keine einzige

scheidet sich durch etwas anderes als . ^ jjjKostüm von dem gewohnten
Kunst ist alles weit entfernt.

im

■gen oben Ab r ob si - » -<' » ich» bcu» ' ' . - . -7
schauspielerisch nicht viel zu Helsen ,
gab es den freue ' Hrf"’!» Beifall de? ,

den , daß die Tache schrecklich langw ^^ajc^
Floria « "
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Der Detektiv des Kaisers
.

(21 , Fortsetzung .)

Erlebnisse im deutschen Spionage - und Abwehrdienst
Von Kriminalkommissar a . D. Gustav Steinhauer.
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Geheimauftrag
öes Generalstabe .

° ^en Dinge» , Herr Steinhauer ,^ tzen Six Ihr Leben nicht leicht-
lfm 1'—®* ' st ein äußerst desperater

> weis, ,« <cte es zu tun staben , einer der
5? • Geldwas alles, auf dem Kerbholz
d?rbereit « ^ rne Rolle. Treffen Sie Ihre

aanz » ach Wunsch. Bon Ihrer
^ -̂ ralsta ^ . , ' !ston weiß außer dem Chef des
»Ae» , de„ i? !>i

^ ^ Mensch, darf auch niemand
s^ " e Nacbriü ^ Quelle, von der wir dieses Mal
r> L E ? "bcn . liegt so hoch , daß sie auf
II ^ aus „ ; er Ä " promlttiert werden darf . Sie

^ Beiub ^n^ ochcn beurlaubt . Und nun Hals
i^

Undltch
^ or ich entlassen . Der Mann , der so

^ llillllinim
”Ö E ' ch mit mir sprach, war der

lini!!!ll !l!!ü!ll [!>fn !!!!lllll | |!lll !l| l!ll!llll !llll !llHD

U

U]e (
. . iniir ifT"feihnngsjeier der neuen Lntherkirche

b
" ^ r *® Keetmanshoop .

V Cs deutschen Kolonie Keetmans-
die jetzt englisches Man-

1Ä Sir*; ^ rde kürzlich eine deutsch-evan -
^

desch ^ Ao eingeweiht . Der Bau war schon
_ Auz^ ^ orden, wurde jedoch durch den

tm Gro .
W, ifttl0 Gebens

d ' - ^ ? ^ r D a me . Er war einf
ich^ ^^ diger wie tüchtiger Offizier,

tzSstt hatte "^verschiedentlich erfolgreich ge-
iiir ^ dertm

'
«Z °rgfältig steckte ich die zehn

^ri .? °inxii arkscheine. die er mir als Vorschuß
Esche » .MagkbzZMe gegeben hatte, in meine°^ude .

«nd verließ das Generalstabs -
lX Qr .

„ t & '«achte mir Freude . In der klei-
l> i>aÄ ?brik iadt S . , in der sich eine Muni-

F »istaligen ^ . stören Stils befand , wurde zur
Ich^ Gern z?,r

" , ^ '«o Granate fertiggestellt, dieU.nnh (littjavfi . r - ' -' ♦•uutuc | Ci -HHWV | ixu *y wtv
&# ! dle>, war . sinnreichen Selbstzünöer ver-

-!̂ j ^!ü; ?0ann - ^an konnte aeioisiermaben bestim-ü^ .^ann dn- ^ounte gewistermaßen bestim-
««K erm^ -

^ a^ nach dem Verlassen der
je 'Twacheu -/^ adieren sollte . Damals- " d

^ Ersindung , von

;»V

-tl"

ft

* ?*

eine
man sich>diC^ nderc

"
a„^ "Undung , von der

Ck?8 groß,, dem Gebiete des Artillerie¬
ft . ^kul« stch dî

^^ lle versprach . Natürlich be-1 ^ bks,
"w , diese« ^ ^o^eren Militärstaaten eifrig

S lLf r
e t im 'ü* zu erkaufen. Jns -

-
'

a » ^ . , nkreich hatte über eine MillionM

in,*
nH
%
¥ 'f
■>
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N
'S in srjrtHin und Ztußland ein Heer von
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stellung geschieht in so und so vielen Abteilun¬
gen , daß kaum einer darunter ist, der eine
Zeichnung der ganzen Granate herzustellen in
der Lage ist . Dazu konnten nur ganz wenige
in Betracht kommen,- diese wenigen mußten
natürlich zuerst unter die Lupe genommen wer¬
den .

Da es sich ja durchweg um staatliche An¬
gestellte handelte, die ohne ausreichende Pa¬
piere, wie Lebenslauf und dergleichen , kaum
angestellt werden, so wurden diese Papiere ver¬
traulich eingefordert und einer gründlichen
Durchsicht unterzogen . Dabei fiel ein gewisser
Verdacht auf einen Ingenieur E . , dessen Pa¬
piere an Klarheit zu wünschen übrig ließen. Da
auf keinen Fall von dieser Angelegenheit etwas
an die Oeffentlichkeit dringen durfte , fuhr
Major Dame persönlich nach S . und setzte sich
mit der zuständigen Vvrgesetztenstellc des E. in
Verbindung . Das Ergebnis davon war , daß
er nach seiner Rückkehr mich kommen ließ und
mir erklärte , daß wir wahrscheinlich dem Rich¬
tigen auf der Spur seien . Ich sollte mich sofort
zurecht machen und abreisen, um die Sache auf¬
zuklären.

Soweit waren wir , als Major Dame mir die
eingangs der Erzählung geschilderte Rede hielt.
Vorher hatte er mir noch mitgeteilt , daß der
Betreffende früher in der Marine als Maschinist
gedient, dann entlassen worden war und nach
dem Auslande gegangen sei . Nach vielen Jah¬
ren , während welcher Zeit er sich , wer weiß wo
aufgehalten hatte , kam er wieder zurück. Auf
Grund der guten Zeugnisse , die er nun vor¬
wies , wurde er schließlich in S . angestellt . Man
hatte leider nicht nachgefvrscht, weshalb er aus
der Marine entlassen worden war . Jetzt aller¬
dings stellte sich heraus , daß es recht ernstliche
Delikte w'aren , und daß er eigentlich damals
schon dem Staatsanwalt hätte vvrgeftthrt wer¬
den müssen. Man hatte aber auch nicht nach¬
geforscht, ob die Zeugnisse , die er vorgelegt, echt
waren , auch nicht , ob seine Angaben über sei¬
nen Aufenthalt im Auslande auf Wahrheit be¬
ruhten . Jetzt erwies sich alles als unwahr .

Da mir vollständige Bewegungsfreiheit ge¬
lassen war , veränderte ich mein Aussehen und
fuhr zunächst nach S ., um das Terrain zu son¬
dieren . In etwas abgcristener Kleidung, mit
einem Spitzbart versehen, trieb ich mich nun

Tausends Wunderapparate
Der „Goldmacher" über seine Experimente.

WTB. München, 30. Jan .
Im Prozeß gegen den Goldmacher Tausend

wurde heute die Gründung der Studien -
gesellschast Tausends erörtert . Der
Vorsitzende stellte aus den Akten fest , daß die
Summe der für die Studiengesellschafteingezahl¬
ten Beträge etwa 820 000 Jt betragen habe, was
Tausend zugibt. Er gibt weiter zu , auf Grund
der Satzungen einen Betrag von 25 Prozent
der Mitgliederbeiträgc erhalten zu haben. Er
habe zunächst 150 000 Jt und später noch einmal
100 000 Jt bekommen , zusammen also eine Bier -
telmillion. Der Verein wurde im Januar 1927
gegründet , der Sitz war ursprünglich Frank¬
furt a . M., wurde aber später nach Frei¬
berg i . S . verlegt . Zunächst sei in seinem Pri -
vatlaboratorium in Sachseit gearbeitet worden-
aber auch in Wie» , und Franksurt a . M . seien
seine Experimente vor Sachverständigen vor¬
geführt worden. Der Zweck dieser Versuche sei
gewesen zu beweisen , daß die wissenschaftliche
Theorie über die Umwandlung von Metallen
auf falschen Grundlagen beruhe. Dann berief
sich Tausend auf die Experimente im
Münchener H a u p t m ü n z a m t , von denen
das erste kurz nach seiner Verhaftung , das
zweite im Oktober 1929 stattfand. Das erste
Experiment sei nicht bis zu Ende durchgeführt
worden. Er habe den Eindruck gehabt, daß der
anwesende Sachverständige Dr . Röntgen als
Exponent einer Jnteressentengruppe darauf

auszugehen schien , hinter fein Geheimnis zu
kommen . Der zweite Versuch sei von ihm üurch-
geführt worden und kraft der scharfen Ltontrolle
und der genauen Prüfung des Ausgangs¬
materials habe er einen außerordentlichen Er¬
folg gehabt. Diesen Versuch habe er deshalb
durchgeführt, weil man ihm in Aussicht gestellt
habe , daß bei einem etwa eintretenden Erfolg
seine Freilassung zu erwarten sei . Tausend be¬
schwerte sich in ziemlich erregter Weise darüber ,
daß der Sachverständige entgegen der damals
auch von ihm Unterzeichneten Erklärung später
anders ausgesagt habe . Die Anwesenden seien
damals davon überzengt gewesen , daß
der Versuch gelungen sei . Bei Be¬
sprechung seiner Versuche , der Angaben über
Golddepots und des Produktionsumfanges sprach
Taufend immer nur von bei den Versuchen her-
gestelltem Material und meinte, e « nenne die
Ergebniffe absichtlich nicht Gold . Als er in
Wien einmal einen Hochofenbetrieb besichtigte,
sei ihm der Gedanke an einen Großbetrieb ge¬
kommen . Er habe aber zunächst geplant, solche
großen Resultate durch Errichtung vieler kleiner
Betriebe zu erzielen und durch Vergebung
kleiner Apparate den vielen Arbeits¬
losen Gelegenheit zu geben , durch Goldfabri¬
kation in der Wohnung sich eine Existenz zu
schaffen. Er sei aber an der Durchführumz sei¬
nes Planes durch die Verhaftung gehindert wor¬
den . — Die Verhandlung wurde dann ans
morgen vertagt .

Einer } der 1871 dabei war.

Der Veteran Fritz Abel ans Danzig, ein Teilnehmer der Kaiserproklamation , wird von General
Schleicher bei der Reichsgriindnngsieier begrüßt .

Unter den Ehrengästen bei der offiziellen Reichsgrnndnngsfeier im Reichstag befand sich auch
der Kriegsvcteran Fritz Abel aus Danzig , der den Feldzug 1870/71 und die Kaiscrprotlamation

in Versailles mitgcmacht hatte.
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etwa acht Tage in der kleinen Stadt herum , den
Anschein erweckend, als suche ich Arbeit . Zuerst
machte ich mich mit den eigentlichen Verhält¬
nissen meines zukünftigen Wohnortes näher be¬
kannt. Ich lernte die Straßen , öffentlichen
Bauten . Hotels und alles sonst Wissenslverte
kennen . Dann studierte ich die Eisenbahnver¬
hältnisse — Ankunft und Abfahrten der Züge —
und die umliegenden Ortschaften . Als ich
schließlich nach acht arbeitsreichen Tagen S -
verließ , wußte ich dort so genau Bescheid, als
ob ich bereits viele Jahre dort gewohnt hätte.
Selbst die Stadtväter , Doktoren und was sonü
zu den Honorationen gehörte, kannte ich, wußte
teilweise auch, wo sie abends verkehrten. Die
acht Tage hatte ich gut ausgenützt.

Bier Tage später bestieg ein äußerst leidend
aussehendcr, aber eleganter Fremder in Frank¬
furt a . M . den Schnellzug nach Köln. Er hatte
zwei Ueberscekofser mit, die mit Hotclplaketten
aller möglichen großen überseeischen Hotels be¬
klebt waren , sprach gebrochen Deutsch und schien
Amerikaner zu sein . Er hatte ein Abteil erster
Klasse inne , gab dem Schaffner einen Taler und
bat ihn, wenn es irgend möglich sei , ihn allein
zu lassen, da er sich nicht wohl fühle und in Köln
einen Doktor konsultieren wolle . Auf der ersten
Station , auf der der Zug hielt, bekam er einen
Fieberanfall , so daß er den Schaffner bat, ihm
einen Kognak zu holen. Bis zur zweiten Sta¬
tion verschlimmerte sich sein Zustand merklich
und er ersuchte nunmehr den Schaffner, ihm
aus dem Zug zu helfen und dafür zu sorgen ,
daß auch sein Gepäck herausgeschafft würde. Mit
Hilfe des Bahnhofsvorstehers , dem der Schaff¬
ner Bescheid gesagt hatte, wurde der Amerika¬
ner nun in eine Droschke gesetzt und in das
beste Hotel am Platze — Hotel Feldmann —
gefahren. Dort ließ er sich zwei Zimmer gebenund bat, daß man ihm einen Arzt hole . Dieser
kam auch bald , bemühte sich sehr um den Kran¬
ken , konnte jedoch vorerst nichts Ernsthaftes fcst -
stellen. Er verschrieb ihm Tropfen und fand
den Kranken, als er am nächsten Morgen
miederkam , auch bedeutend besser. Er glaubte,daß der Kranke an den Folgen des Malaria¬
fiebers leide . — Dieser Kranke war ich . . .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe.)

Dr . Gckeners Pläne .
Die Zeppelinfahrteu 1931,

CNB . Berlin , 20. Jan .
Anläßlich seiner Anwesenheit in Berlin

äußerte sich Dr . Eckener einem Pressevertreter
gegenüber über seine diesjährigen Pläne . Dr .Eckener hofft , noch in diesem Jahre die Fahrt
zur Arktis unternehmen zu können . Die
endgültige Entscheidung ist jedoch von der Auf¬
bringung der Mittel abhängig. Das weitere
Fahrtprogramm sieht eine Reihe von S ü d-
a m c r i k a f a h r t e n vor . Das Lustschiff wirdmit Post von Friedrichshafen nach Pernam -
buco und zurück fliegen. Nach beiden Stellen
bringen Flugzeuge die Post im Zubringerdienst .
L̂-as neue Zeppcl i n luftsch iff , das jetztin Friedrichshafen im Bau ist . wird schon voll¬
ständig auf das von den Amerikanern frei-
gegebene feuersichere Helium eingestellt . Das
bedingt eine gewisse Vergrößerung des Schiffes .Der „Graj Zeppelin" bleibt mit Wasserstoffgas
gefüllt .

Oie bayerische Zugspihbahn.
Eröffnung des letzten Teiles .

WTB, Garmisch , 20 . Jan .
In Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste wurde

heute der letzte Teil der bayerischen Zugspitz¬
bahn, die Seilbahn — von dem 2050 Meter hoch¬
gelegenen Schneeferner-Hans zu der zwischen
dem Ost - und Westgipfel der Zugspitze in fast
3000 Meter Höhe gelegenen Bergstation eröffnet.Mit der Inbetriebnahme der Seilbahn , die
einen Höhenunterschied von fast 300 Meter bei
einer Streckenlänge von 725 Meter in vier bis
fünf Minuten Fahrzeit überwindet, wurde
gleichzeitig auch das neuerbaute Hotel „Schnec -
serner-Haus" erösfnet, das 80 Gäste aufnehmenkann , während das alte Tchneeserner-Haus , dasals Tonristenhans in den nächsten Wvckjcn er¬
öffnet werde» wird, Raum für 115 Gäste bietenwird . Die Gäste des Erüffnnngsaktes hatten als
erste Gelegenheit, die Fahrt zum Gipfel mit der
Teilbahn anzntreten .

Flugzeugunglück in München .
WTB. München , 20 . Jan .

Heute nachmittag 1 .20 Uhr- stürzte kurz vor¬
der Landung auf dem Flugplatz Obcrwicsenfeld
ein Flugzeug des Bayrischen Leichtflugzeugklubs
aus geringer Höhe ab . Die Insassen, der Pilot
Godejvyannes und der Paffagicr Fritz Kramer,
waren aus derStelletot . Die Ursache des
Absturzes ist noch unbekannt.

Gegen rote Hände : Creme Leodor
I auiopc

de und heilende Wirkung der schneeig -weißen Creme Leodor tritt besonders in Erscheinung, wenn Hände und Gesicht durch Einwirkung der Kälte im Winter srarkgerötet sind. Auch bei spröderPrungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen Juckreiz der Haut sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste. Tube 60 Pf . und I Mk., wirksam unterstützt durch Leodor- Edelseife Stück 50 PfTn dllpn Ph 1r\ r*0 rinnt _llarlz -iitfeelAllAH nxkUUm « * *
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Badische Rundschau.
Wieder ein Gastspiel des Föhns.

Rapide Schneeschmelze in mittleren Schwarz-
wmdlagen . — Immer neue Schneesälle aus

den Hochkämmen .
Die Witterung ist erneut scharfen Schwan¬

kungen ausgcsetzt . Dem erneuten Kälterücksall
mit ausgiebigen Lchueesälleu zu Beginn der
Woche ist am Dienstag ein unvermittelter
Föh neinbruch gefolgt . Ganz plötzlich stieg
die Temperatur stark an und ein austommender
lauer , feuchtmtlder Südwest begann in den tie¬
feren und mittleren Berglagen des Schmarz-
waldes, die erstmals in diesem Winter eine
hohe Schneedecke trugen , fein Zerstörungswerk
mit dem weißen Flaum .

Fm Nordschwarzwalö zog sich die Frostgrenze
schnell höher . Bis auf 1000—1100 Meter setzte
am Dienstag Regen, vermischt mit Tauschnee¬
fall ein. Das Thermometer ging vorübergehend
bis auf 2 Grad Wärme. Der noch nicht „ge¬
setzte ^ neue Schnee fing zu schmelzen an und
es bildeten sich Wasserpfntzen inmitten der
blendenden Schneeslächcn . die alsbald eine
trübe graue Färbung annahmen. Die
Schmelzwasser begannen zu gurgeln , die Vtrg -
bäche füllten sich und die Wasserfälle tosten ,
nachdem dort auch die bizarren Eis -' ebilde mit
einem Male zum Tauen gebracht worden
waren.

Nur im hohen Schwarzwald tobte der
Schnee sturm weiter . Bei 1 Grad Kälte
hielt das Schneegestöber vor allem über den
Feldberghöhen, südlich davon über dem Her-
zogenhorn, Spicßhorn und Belchen weiter an.
Massige Nebelschwaden luden immerzu neue
Schneemassen aus . So erreichte die totale
Schneehöhe ans den Bergbercichen zwischen
1800—1500 Meter eine Mächtigkeit von 80—100
Zentimeter , damit also die höchste Schneehöhe
des Winters . Die Wintersportverhältnisse
können daher im obersten Schwarzwald als
weiterhin sehr günstig bezeichnet werden. Ueber
die Paßhöhen mußten wiederholt Schneepflüge
gezogen werden.

Verschiedene Anzeichen deuten auf neu«
Kälteoerschärfung im Gebirge hin . Dies wäre
umso wünschenswerter, als Fortdauer des
Föhns oder gar Tauwetter bis zu den höchsten
Bergerhebungcn unter Umstünden gefahr¬
drohendes Hochwasser heraufbeschwören könnte .

Aus dem GemeinderatBreiien
Sitzungsbericht.

Bezirkskon ^erenz
der Wa» engelivff > nsü alten .

blck. Karlsruhe , 20 . Jan . Im Rahmen der
Winterveranstaltungen des Verbandes land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften in Baden , e . V .
Karlsruhe , fand am Samstag , den 17 . d . M.
hier im Gasthaus Ziegler eine Bezirks¬
konferenz für die Warengenossenschasten
aus den Bezirken: Karlsruhe . Ettlingen , Ra¬
statt , Bruchsal und Durlach statt , die von über
200 Vertretern besucht war . Verbandspräsident
Keidel behandelte in seinem Referat verschie¬
dene Organisationsfragen . Anschließend daran
gab Direktor Pilger , einen Ueberblick über
das Warengeschäft . In der Aussprache , die sich
an die Referate anschloß, ergab sich in allen
zur Beratung stehenden Fragen vollkommene
Einmütigkeit.

Pfarrer Eckert darf nicht sprechen .
bld . Mannheim , 18. Jan . Wie erinnerlich, war

eine sozialdemokratische Versammlung in Neu¬
stadt a . d . H ., bei der der evangelische Pfarrer
Eckert aus Mannheim über „Die große Lüge
des Nationalismus " sprechen wollte , in einen
blutigen Krawall ausgeartet , bei dem es eine

Anzahl von Verwundeten gab . Am Mittwoch , l
den 14 . d. M . , sollte diese Versammlung wieder¬
holt werden. Der Evang . Oberkirchenrat hat
Pfarrer Eckert die Beteiligung an der Ver¬
sammlung untersagt. Da auch staatlichcrseits ein
Bcrsammlungsverbot erging, soll nach Presse¬
nachrichten am Mittwoch , den 21 . Januar , der
Vortrag von Pfarrer Eckert doch gehalten wer¬
den . Auch für diesen Fall ist an den Geistlichen
von der Kirchenbehörde ein Beteiligungsverbot
ergangen.

Berufung des Staatsanwalts
»m Fall rangier .

bld . Offenbürg, 20. Jan . Wie man hört , har
in der Strafsache gegen Landrat En g-
l e r in Karlsruhe — Einstellung des Verfah¬
rens — die Staatsanwaltschaft Beru¬
fung eingelegt.

Der Fremdenverkehr in Baden
itn Dezember 1930 .

bld. Nach den vorläufigen Feststellungen des
Badischen Statistischen Landesamts ging der
Fremdenverkehr im Dezember gegenüber dem
Vormonat wesentlich zurück. Die Zahl der in
200 meldenden Fremdenplätzen angekommenen
Fremden verringerte sich um nahezu 20 000 und
bezifferte sich nur noch auf 80 640 Personen.
Ein erheblicher Wintersportverkehr konnte sich
lediglich in übn höher gelegenen Kurplätzen des
Schwarzwalöes entwickeln .

Oer Heidelberger Asta aufgelöst.
Keine Neuwahl angrordnei .

bld. Karlsruhe , 20 . Jan . Vom Unterrichts¬
ministerium wird uns geschrieben : Der Mini¬
ster des Kultus und Unterrichts hat den Allge¬
meinen Studentenausschuß jAsta ) der Universi¬
tät Heidelberg mit sofortiger Wirkung
aufgelöst . Veranlassung hierzu gaben die
fortdauernden Verstöße des ÄstavorftanöeS
gegen die Satzungen der Allgemeinen Stu¬
dentenschaft und vor allem ein Brief desselben
vom 15 . ö . M . an das Rektorat der Universität
Heidelberg , in welchem er die Nichtbeteiltguug
an Universitätsfeierlichkeiten deswegen be¬
schlossen habe , um der Forderung , „Herrn Pro¬
fessor Gumbel nicht mehr als Mitglied der
Dozentenschaft der Universität zu sehen"

, Nach¬
druck zu verleihen.

Die wiederholten Versuche , auf gütlichem
Wege durch Mahnung und Warnung die Asta-
mehrheit zum Einlenken zu bewegen , haben

keinen Erfolg gehabt . Der neuerliche Beschluß
bedeutet nach dem Botangegangenen «ine wei¬
tere Verschärfung der Lage . Jetzt verlangt der
Astavorstand nämlich , über seinen früheren Be¬
schluß hinausgehend, nicht nur , daß Profeffor
Gumbel den Universitätsfeierlichkeiten fern¬
bleibt , sondern daß er aus dem Lehrkörper der
Universität auszuscheiden habe . In den Sat¬
zungen der Heidelberger Studentenschaft finden
sich für ein solches Verlangen keinerlei Grund¬
lagen,' man kann dies nur als eine gröbliche
Ueberschreitung der statutarischen Zuständig¬
keiten bezeichnen.

In dem Erlaß des Ministers wird die Sat¬
zungsgenehmigung für die Studentenschaft der
Universität Heidelberg vom 12. 12 - 1025 zurück¬
gezogen . Alle Organe der Studentenschaft
haben sofort ihre Aemter nicöerzulegen. Eine
Neuwahl wird nicht angeorönet .

Die am 20. Dezember 1080 in Waldabteilung I
vorgenommene Brennholzversteige -
r u n g und die Versteigerung der 17 Pappel¬
stämme am 7. Januar 1931 wurden genehmigt.

Angesichts der ernsten wirtschaftlichen Lage
sollen möglichst keine Veretnsveranstaltungen
abgehaltcn, zum mindesten aber unter Weg¬
lassung des karnevalistischen Beiwerks
in einer der Zeit entsprechenden Form be¬
gangen und die dadurch eingesparten Mittel
zur Linderung der großen Not verfügbar ge¬
macht werden. Mit den in Betracht kommenden
Vereinen wird Hierwegen verhandelt werden.

Zwei Anträge auf Grunöstücksschätzung wer-
den erledigt und zwei Gesuche für kleinere
Bauausführungen dem Bezirksamt be¬
gutachtend vorgelegt.

Auf Grund der Herabsetzung der Kohlenpreise
tritt mit Wirkung vom 15. Januar 1931 ab in
den Kokspreisen eine Ermäßigung von
0,20 Rm. pro Zentner für Stückkoks , Nußkoks ,
und von 0,06 Rm . für Perlkoks ein .

Nachdem auf Grund der Neuwahl vom 16.
November 1030 sowohl im Gcmeiuöerat als
auch im Bürgerausschuß acht Fraktionen
vertreten sind , soll auch jede dieser 8 Fraktionen
in den einzelnen Ausschüssen Sitz und Stimme
erhalten . In einer der nächsten Bürgeraus¬
schußsitzungen soll deshalb das Ortsstatut kür
die Bildung städtischer Ausschüsse entsprechend
geändert werden.

Als Bürgermeisterstellvertreter werden ge¬
mäß 8 46 der Gemeinöeordnung in nachstehen¬
der Reihenfolge Gemeinöerat Hunsinger ,
Gemeinderat Esser und Gemeinderat
Helmedach ernannt .

Aemter werden zusammengelegt .
bld. Heidelberg, 20 . Jan . Wie verlautet , ist

zum 1 . Februar die Zusammenlegung des Do¬
mänenamtes Mannheim mit dem Domänen¬
amt Heidelberg beabsichtigt. Die bisherigen
Räume des Mannheimer Domänenamts im
Schloß dürften von der Justizverwaltung über¬
nommen werden.

Der Schiedsspruch
in der bad Papierindustrie .

bld. Ettlingen , 20. Jan . Der Schiedsspruch in
der badischen Papierindustrie ist von Arbeit-
gebcrseite angenommen, von Arbeitnehmerseite
dagegen abgelehnt worden.

bld . Steinach i . K., 20. Jan . Im Alter von
03 Jahren ist der älteste Mann der Gemeinde ,
Lcopvld Fuchs , g e st o r b e n.

bld. Weinheim, 20 . Jan . Als Nachfolger des
an die Johanntskirche in Mannheim berufenen
Stadtpfarrers Friedrich Joest wurde Pfarrer
und Dekan Karl Achtnich in Sennefeld ge¬
wählt,

bld. Freibürg , 10 . Jan . Aus Universitäts-
kreisen erfahren wir , daß die Aussichten für
einen starken Besuch der Freiburger Universität
im Sommcrsemester 1031 sehr günstig sind .
Täglich laufen im >? elr tariat der llr ' "-sität
Anfragen und Gesuche um Zuse -v -nig des
Vorlesungsverzeichnisses ein . — Ter neue
Sommer -Fahrplan der Deutschen Lufthansa hat
der Stadt Freiburg den lang« gewünschten An¬
schluß an die Nordrichtung gebracht . Es ivirü
eine täglich einmal in jeder Richtuna Dcfln«><*n
Linie Frankfurt —Konstanz mit Zwischenlandung
in Tarmstadt , Mannheim . Karlsruhe . Baden-
Baden und Frciburg eingerichtet werden.

Aus
Spöcker Vereinsleben.

a. Spöck, 10 . Jan . Am Freitag abend hielt
die hiesige Sanitätskolonne im „Adler"
Generalversammlung ab . Nach herzlichen Wor¬
ten der Begrüßung , gedachte der Vorsitzende der
verstorbenen Kameraden. Dem Jahresbericht
des Schriftführers ist zu entnehmen, baß die
Kolonne aus 26 aktiven und 20 passiven Mit¬
gliedern besteht. Die Unterrichtsstunden konn¬
ten zum Teil auch vom Kol .-Arzt Dr . Kretz be¬
sucht werden. Einige Kameraden besuchten auch
Schlutzübungen und Veranstaltungen von Nach-
barkolvnnen. Fünf Kameraden wurden mit
Geschenken erfreut für lückenlosen Besuch der
Unterrichtsstunden. Der Kassenbericht des Rech¬
ners brachte trotz mancher Ausgaben noch ein
befriedigendes Ergebnis . Nach Erledigung
einiger Anträge und Vortrag von Wünschen
konnte der Vorsitzende mit Worten des Dankes
besonders an die Veretnsbeamtcn die Versamm¬
lung schließen mit dem Wahlspruch : Allzeit —
Hilfsbereit .

Der Kriegerbund hielt am Sonntag im
Saale des Gasthauses zum grünen Baum seine
Generalversammlung ab . Oberlehrer
a . D . Hauer hielt die Begrüßungsansprache
und gedachte gleichzeitig der im vergangenen
Jahre verstorbenen Mitglieder . 1930 starben fol¬
gende Mitglieder : Otto Althaus , Wirt : Karl
Ernst, Schmied , Friedrich Malsch , Oberlehrer
a . D . : Wilhelm Hecht , Landwirr und Christian
Lutz , Schuldiener und Landwirt . Neuwahlen
fanden keine statt , da in der letzten General¬
versammlung die Vorstandschaft auf 3 Jahre ge¬
wählt wurde und sich wie folgt zusammensctzt :
1 . Vors. : Oberlehrer a . D . Hauer : 2. Bors. :
Berthold Sickinger: Kassier : Karl Grimm :
Unterkassier : Leopold Hofheinz : Schriftführer :
Oberlehrer Quenzer nebst drei Beisitzern . Der
Kassenstand beträgt 354,47 „U. Im vergangenen
Jahre wurden 5 Hauptversammlungen und
8 Verwaltungsratssitzungen abgehalten. Auch
wurde am 16 . Oktober dir Gründung einer
Schützenabteilung vollzogen , die heute 22 Mit¬
glieder zählt. Die Zahl der Gesamtmitglieber
beträgt 104 <102 hiesige und 2 auswärtige ) . Mit
Dankesworten schloß der 1 . Vorsitzende die
Versammlung. Der Schluß brachte zwei Faß
Freibier für die anwesenden Kameraden, die
aus der Vereinskasse bezahlt wurden, so daß die
Versammlung einen gemütliche » Ausklang fand .

*
= Blankenloch , 14 . Jan . Am letzten Sonntag

fand im Saale des Gasthauses zum „Löwen " die
Generalversammlung des hiesigen
Militär ? u. Kriegervereins statt , dessen
Mitglieder in sehr stattlicher Anzahl gegenwärtig
waren . Der l . Vorstand Wilhelm Hermann
brachte seinen Gruß dem Vertreter des Lan -
bespräsidiums Herrn Lehr von Karlsruhe , den
auswärtigen Kameraden, sowie den Altvete¬
ranen und anderen Mitgliedern . Nachdem das
Protokoll durch Schriftführer Kammer verlesen
war . erstattete der Kassier Klaiber den Rechen
schaftsbcricht , der feststellte daß sich der Verein
in befriedigenden Kasscnverhältnisscn bef ' ndet
Als der Verwaltung Entlastung und Dank durch

n Vereinen.
die Bersammlug erteilt war , erfolgte die Ehrung
der Kameraden für langjährige Mitgliedschaft .
Das Ehrenzeichen für 60jährige Zugehö¬
rigkeit zum Verein erhielt Schreinermeister
Adolf Friedrich Seitz . Für 4 0 j ä h r . Mitglied-
schaft wurden ausgezeichnet : Wilh. Fr . Dörf -
linger , Hermann Grimm , Karl Ludwig Grimm,
Karl Ludwig Hofheinz , August Friedr . Nagel,
Joh . Ehr . Nagel. Für 2 5 Jahre : Ludwig
Fr . Dörflinger in Karlsruhe , Karl Fr . Nagel,
August Schorb . Als 1. Vorstand wurde wieder
Wilhelm Hermann , als Schriftführer Wilh.
Kämmerer ' und als Verwaltungsrat Otto
G i e r i ch einstimmig gewählt. Zum Schluß
hielt Hr. Lehr vom Landespräsidium einen sehr
interessanten lehrreichen Bortrag über die Ab¬
teilung „Versicherungsstelle des badischen Krie¬
gerbundes"

: besonders eingehend sprach er über
die Sterbegeld -Versicherung der badischen Krie-
ververeine , die mit der Stuttgarter Allianz ab¬
geschlossen wurde. Die endgültige Beschlußfas¬
sung soll in der nächstjährigen Generalversamm¬
lung erfolgen.

— Jöhlmgen , 19 . Jan . Der Turnverein
Jöhlingen lud seine aktiven Mitglieder zu
einem Ehrenabenb im Gasthaus „Zum Ba¬
dischen Hof" ein . Er galt den Turnern , Turn -
ratsmitglieöern sowie der Theatergrupp« . Nach
einem Musikstück (Dornröschens Brautfahrt ) be¬
grüßte der erste Vorsitzende , Anton Pfund ,
die Erschienenen . Seine Worte galten der Zu¬
sammenarbeit und Freundschaft , den Turnern ,
Theaterspielern und dem Obcrturnwart Karl
Spitz . Nach einem Essen und einigen schönen
Musikstücken der Vereinskapelle nahm die ein¬
drucksvolle Feier ihr Ende.

z. Hochstetten. 19 . Ja » . Der Turnverein
verzeichnete am 1 . Januar 1927 65 Mitglieder ,
1028 : 67 , 1929 : 74 , 1930 : 79 und 1931 : 125 Mit¬
glieder. Davon sind 95 Mitglieder über 14 und
30 unter 14 Jahren . Der Turnverein Hoch¬
stetten dürfte mit 125 Mitgliedern zu den fünf
größten Vereinen des Kraichturngaues zählen .
Diese Zahlen beweisen das stetige Aufwärts¬
schreiten des Turnvereins und das große Inter¬
esse seitens der Einwohner zum Turnsport .

o . Bruchsal , 19. Jan . Der Gauturnrat des
Kraichturngaues beschloß in seiner ge¬
strigen vierstündigen Beratung , den G a u t a g
am 8 . Februar in N e u b o r f abzuhalten, wo
die Verhandlungen morgens halb 10 Uhr be¬
ginnen. An turnerischen Vcranstatungen sind
vorgesehen : ein Frühjahrswaldlaus jSiegfricds -
laus ) in Odenheim , Gaugeräteturnen in Phi-
ltppsburg , volkstümliches Gauturnen lMehr -
kampf) in Langenbrücken , die Austragung der
volkstümlichen Gaumeisterschaften und evtl , ein
Herbstwaldlauf. Der gesamte Gauturnrat ist
auf zwei Jahre neu zu wählen.

o . Unteröwisheim, 16. Jan . In der Sv t-
versanimlung der hiesigen Freiw . Fe ver¬
wehr unter Kommandant Nullmann wu -'de
fcstgestellt, daß die Zahl der Aktiven 72 Iv ' mgt.
Die Hauptaussprachc nahm das oorj - Orige
60jährigc Jubiläum und die neue Unirllver-
sicherung in Anspruch , indem die Unsälle jetzt
anstatt vom Laudcsfeucrwehrverband nun durch
die Gemeinde geregelt werden müssen.

Nr. 21

Reichsgrvndungsfeiern
X Breiten . 20 . JuN . Zu einer „ roify ,

Morgenfeier anläßlich des Jubiläuws jj,
Reichsgründung hatte die Stadtgemeinoe ^
Bevölkerung eingeladen, die sehr änhlrei« ^
Einladung gefolgt war . Nach einem Man« ^
Chor hielt Herr Dr . Schmitthenncr-Heid Lj
M . d . L .. die Festrede. In kraftvoller - ,
schilderte er das Bild jener Tage , die L,
700jährigen Schnsuchtstraum Erfüllung f $
ten . Auf dem gesunden Unterbau n
Reich wieder erstarken , unbeeinflußt, ^
Parteihader und Kämpfen . Mit dem ew"

,,
lichen Gebot, alles zu des Reiches
tun , schloß der Redner die glanz- - " °
Das Deutschlandlied vereinte alle Aniven (f j
und gab Ausdruck sür die Stimmung
griffencn Zuhörer . Ein Chor beschloß c
hebende Feier . irf(r

rnr . Kehl . 20 . Jan . Anläßlich der 60. L- '
tzii-

kehr des Reichsgründungstagcs WM
keine offizielle Feier statt . Nur die
gruppe der Deutschen Volkspartei vera» »^
eine schlichte Feier im Rahmen der
Außer den öffentlichen Gebäulichkeiten^ " .
nur herzlich
schmuck.

wenig Privathäuser gl«*1’

Bruchsaler Nudelfablii
ausgebrannt .

bld . Bruchsal. 20. Jan . Gestern abend ^ i
vor 8 Uhr brach in der in der Bad-Sn
gelegenen Nuöelfabrik Bleyer n- ^
Inhaber Emil Drcufuß , Großfeucr aus-
weithin leuchtende Feuerschein zog eine
Menge Neugieriger an . Die Feucrwem ^
alsbald zur Stelle und griff den ^
sieben Schlauchleitungen von allen Ä * r c

rtv &
Dadurch wurde bei dem herrschenden
Ueberareifen auf die Nebengebäude ver» t*
Das Feuer fand in den reichen Vorrm M
Mehl und Fertigwaren , Kisten uno ^
packungsmaterial reiche Nahrung ,
dreistöckige und 20 Meter lange ^inbrika p
ein einziges Flammenmeer bildete . f
gestrengter zweistündiger Arbeit war »a»
heerende Element auf feinen Herd vev' ^
Der Schaden dürfte etwa 100 000 Nm . be >, $
Die Brandursache ist unbekannt. ■£w

aeii (!
bciterinnen , die sich bei Ausbruch ’ $
noch im Fabrikgebäude befanden , konm >
mit Mühe gerettet werden.

* «F
bld . Mannheim , 20. Jan . Auf dem ^

gelände der Firma C- F . Böhringer U-
G . m . b . H . ist die Formschreinerei öurcy ^ .
zerstört worden. Der Gesamtschaden
sich auf etwa 15 000 RM . 0

bld. Singen , 20. Jan . In der
Fabrik Rielasingen explodierte ein starr
Kessel mit Lack , Die Flammen verv '
sich sehr rasch und setzten das Innere W
in Brand . Ein Arbeiter erlitt Verbrenn ^
im Gesicht . Der Brandschaden wird <*»>
Reichsmark taxiert .

Oie alle Unachtsamkeit. §
ck . Rheinshcim, 20 . Jan . Der vicrjd $

Enkel - es Eisenbahnbeamten Albert “ vijjf
im Hause seines Großvaters infolge }^ a$ ’
keit rücklings in einen mit heißer Tränke »
ten Eimer und zog sich derart schwer
brühungen zu , daß er bald darauf starb-

mVon der Kreisbauernkammer der
bpd. Kaiserslautern , 18. Jan . Die

bauernkammer der Pfalz hält am 30 - o
^
s

in Kaiserslautern eine Vollsitzung ab .
Tagesordnung stehen Entgegennahme f
resschlußrechnung für 1929/30 , Feststellung
Haushaltsvoranschlages für 193lM, Steu
Finauzprogramm der Reichsregieriws
1 . Dezember 1930, Tagesfragen in der ^
schüft und Verschiedenes . Der VollsitzU"^ ^
am Donnerstag abend in der „Grüne V '
ein gemütliches Beisammensein vorauv -̂ >>'
29 . Januar findet weiter eine Ausschuv
statt . !

Die deutsche Sprache ^
J

in Elsaß-Loch" "^
bld. Das Ergebnis der elsaß - lothrib^ ^

Sprachenstaristik vom März 1926 ist i^ 1 gf . ]
veröffentlicht worden. Auf f ranzösts>hvLlei >v ;
versucht man, aus ihr ein rasches
der Entüentschung Elsaß-Lothringens jp ;
Es wird nämlich eine starke Verschiebuo»
schon Französisch - und Deutschsprechenor' ^ o ,
gerechnet . Während 1910 1 684 260 De» ' ' xgck
chenden nur 204 262 Französischsprechen^ .sßv
überstanden, werden jetzt 318165
sprechende angeführt . Von diesem if * K
Verlust für die deutsche Sprache sind E
die etwa 150 000 nach dem Krieg nach Zr
land abgewanderten Bewohner effekn >
sächlich zeigt die Sprachenstattstik , daß st
elsässischcn Kreisen durchweg nur kle .

n^ .eP
der Bevölkerung französisch als Mun .
haben , beispielsweise im Kreise Straßb " , fl
etwas über 2 Prozent , in Weißenburg
zent , in Zabern noch nicht 3 Prozent , äufr ;.
wo Franzosen in großer Zahl nach dew |#
stillstand zugewandert sind , begegnet n>« g
reu Verhältniszahlcn , so in Straßburg g »A
zent , in Kolmar und Mülhausen ct
12 Prozent , lllach dem Ergebnis der
Statistik ist die fast völlige Ausschn ^ fl ^
Deutschen aus elsaß- lothringischen 2 «“ v,
noch aus politischen Gründen zu erklär ^ ^
autonomistischc Forderung nach Auf^ n
terrichts auf die Muttersprache der » ev
ist von neuem gerechtfertigt worden -

und&kL ’

,mtf' OEfNVtf1
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Aus der Landeshauplstadk
Kühling im Winter .

^ e ' i m Bl il menhaus des
. ^ tadtgartens .
dei,

"
a^ ? '*" -" "gen , wenn sich die Sonne

ihr » Fimmel hervorgekämpst hat
tu ^ "raesü? ,

"^ Enden Strahlen in uns schon
U , der st>nt? Frühlings erwecken, belebt' ? same ul“ e r die Wintermonate ziemlich
? °"ger fontu» rten> und zahlreiche Spazier -
J^ ' r »etmi-ts ern denselben . Aber wieviele
Angelndes c??? ^ s , sei es Unwissentlichkeit oder
^ " igk A'Uercsse . wohl der . ~ ' '
ketten '^ ,P " anzenhaus.
Krocht . Frühling. sicb„ -tu

wohl der schönsten Sehens¬
einen Besuch ab-

. nig . sicher zu wenig für diese
venn nicht nur die zarten Früh -

gieren, A >, „ ° sich hier in voller Blüte
9j

QttniQfa i . = ?e ' sonder» tropische Gewächse der
£ >!» « n jnsI1* Gattungen sind hier vertreten .

erwäb» . Pflanzen seien hier nur
, .

e
,
n uns di »

der herrliche weiße Flieder ,
M Blijh. E -l- atur sonst erst im Monat Mai
, Uih -n . Cmt »^ '"St . zarte Maiglöckchen . Hya-
ei^ al dem und vieles mehr , wohl wert,

u °n
Besuch abzirstattten '""El über den Winter

Die

Gütliche Einigung .
,w Karlsruher Tarifftreit .

Gehau
sav>g,Erg

^ ^ fuertrags für den Han de I . -
Uns ftet üirk Karlsruhe wurden , wie

u
"" " eilt , am Dienstag in freier

fl^ ende » dahingehend beendet , daß die be -
^ esetz t / ^ atze um 5 Prozent herab -
^Ekden vu Einkommen unter 100 M

u der Herabsetzung nicht betroffen.
""bsetzuag »er RIch,löhne

für Hausangestellte.

oerhandlungen der Gruppe In -

, « i<

Her ^ r
^ltg mit dem Hausfrauenbund

T̂ H ° us ? f ^ ung der Richtlöhne
»- Utzufai » «

" a u g e ft e l l t e vereinbart worden.

i?EN Gewe ^ 'I °^ r Kartelleitung der christ -
Z " BerhM5 .flen mitgeteilt , wird, ist in
für Lera
£ ' Ä ä ‘

* ■
»,?r>l logg i^ Erden die Richtlöhne , die seit

Bosrtinn » Altung waren , einheitlich in
Uwe uiach? 1? um 5 Jt gekürzt . Eine äufi »
|? ,

er 17
"Es, ^ 'e Position 1 für Anfängerinnen

K .uen m .̂ ahren . Die Tabellen, welche die
^ ktoria^ twhne enthalten , sind erhältlich:
sh?ae, di- '

^ Parterre . Haushaltungsvor -
r Haus» ,!^ Januar den Arbeitsvertrag

4?, ? louat gestellten gekündigt haben , könne»
Ntz gre«-»

"ruar eine Kürzung des Lohnes
lö- Fan,. »

assen . Sofern der Arbeitsvertrag
^ rzuug -u »5! uicht gekündigt war , können
zu« ^ ° reinb» r .

^ Monat März Platz greifen,
drü? verpflichtet nicht zur Kür-
gseude » 7Ltte- .. Dieselbe wird vielmehr rn

Uüru. begründeten Fällen Platz greifen

ii^ - rechtpariei.
»n

°Sssch^ ? rsbute
kNEM '. ^

Eine Kundgebung gegen
te und -ihre Grundlagen , die

- —mt »ar> ’ öas Versailler Diktat und die
»*tÄ e

* v
beä Dawes . und Bonng-

» Kar?a - bie Volksrechtpartei, Orts -
° r . 2 g

"
M - . M i t t w o ch , d e n 21 . I a -

Ei ° fs ^ Festsaale des Fried -
' an sprechen werden die Herren

Sonbonf n ö
»
e L8 Mag . phil. der Uni-

Abntt « aus Berlin und Oberstudien-
° fuas und ' «d a u s e r . Mitglied des Württ .

Borsitzender der Volksrechtpartei.

i sk
^ ,e ‘ne ® ouncr *

aL1
*

1 Bahnb » gchmittag erwischte die Polizei
Und g ^ ^alle hier drei Buben, die mit

Unz und Münzen versuchten , die
“ >e Persn7.mokolade-Automaten zu plündern

Personenwaage zu benützen .

tcictt .
tot,:- Na» ,>»dsm Montag abend wurde die

->Nk̂ Lerufen^Ee Ecke Schützen» und Morgen-
fassu »

^ er Täter
" " Schlägerei im Gange

. - ».sr ->§ utes geflüchtet , während"gen , den » . alter Reisender
ein
aus

-Ug seines
^

Hgr iedoch schon unter Zurück -

e d e
and
iraße
ener
K »
- ewußtsctn wieder erlangte

lofe
8 ^ > ed - - r ossenbar mit einem Schlag -

?Ns z Zustand n; -? fasen batte, in bewuht-
^ Stratzemehreren

" ^ ' '
dkz gezogener Ein von .
^efe » ^ letzte« "rdnete die Uebersührung
U - "äs Bewilb » Krankenhaus an, wo

von
Beulen am Kopf
der Polizei sofort

^ cn /̂aus- ffj Und .
s D,„

bftfe '
r
“.1 u,leoei rrtangie . Es stellte

^: r . . I?.!ne Verletzungen leichterer
r4 am

' &u tmer7f.» ' 1“ ter ift man aus der Spur ,
^ ' hsvn^ bntaa und Zeppelinstraße kam
!'4kkj .°unen i{! abend zwischen zwei politischen
“' Ui

' » ausa7t ° .
" um Wortwechsel , der in Tät -

u » d »audern x/ ' e . in deren Verlaus der eine
®u voll ? o

^ Echten Zeigefinger
men abbitz .

«er
^ ampf dem Kre ^ s ?° tfte 71» ^

f' f BuÄg ' und Diskuflionsabend"
fIut Krebsbekämpfung :«f . $g 7r Le ' E 'ne Füll« des Stoffes .

Olaab ° ' t e r / ' murde vom Präsidenten Hc
Ubei- ubsbek »^ besprochen. Einleitend

,D
n"t,us “ des Redners , der <

^ fleu
' ' des Kr - k7»

^ utimist in der Radi,
?°«au> und Ent .z^ wurde was er an
^ is,K s' ch aufbn7^ x" üen erlebte. Seine

mit kunstreichen
ai

°? fb ' L .»,? fb .7 °>e S» n . r
n , A- B die inter

u>h sej1uahl>,^ °ulage für Brustkrebs-a
Seistia -- ' Sv Gehirnkrebs , die R

»es Eigentum reklamiert ».

hochintercsiant . Die Beschreibung der letzten
verloren gegoltenen Krebsfälle aibl dem Red¬
ner das Recht auf Optimismus . Wir sind mit
der richtigen modernen Regaud--Wetterer-
Methodik aus gutem Wege in der Krebs¬

bekämpfung . die Chirurgie tritt aus allen Ge¬
bieten des Krebses — mit Ausnahme der ersten
Stadien der Magen-Darmkrebse — hinter die
Radiumtherapie , nicht nmgekehrtl Die Rönt¬
gentiefentherapie verschwindet in der Krebs¬

bekämpfung vollständig ! Von den vielen ca.
170 eingelanfenen Fragen über Einzelfälle und
wissenschaftliche Dinge aus der Krebswissen ,
schaft und -Behandlung , wurden eine Reihe in
diesem ersten Vortrag abgehanöelt.

Der erste Tag des Märkle-Vrozeffes.
Ein sensationeller Zwischenfall . - Oie Vernehmung der Angeklagien .

Der erste Tag des MärNe -Prozesses brachte gleich zu Beginn eine Sensation , da
die Verteidigung der Angeklagten die Richter als besangen ablehnte .
Der Strafsenat des Oberlandesgerichts wies diese Beschwerde aber als unbegründet ab, so
datz am Nachmittag die Verhandlung beginnen konnte . Sie brachte nach der Verlesung des
Urteils aus dem ersten Prozeh die V e r n e h m u n g der Angeklagten , die in allen

Punkten bei ihren Aussagen blieb und nach wie vor behauvtet, von dem Mord an Frau
Werner nicht das Geringste gewustt zu haben. Heute beginnt die Vernehmung der Zeugen.

Unter ungeheurem Andrang des Publikums
begann gestern vormittag der zweite Prozeß
gegen Frau Luise Märkte vor dem
Schwurgericht. Das Gericht setzt sich wie bei der
ersten Verhandlung ans dem Landgerichtspräsi¬
denten Dr . R n d m a n n als Vorsitzendem und
den Landgerichtsräten Sorg und H o t t i n g e r
als Beisitzern sowie sechs Geschworenen zusam¬
men . Gleich nach Beginn der Sitzung kommt es
zu einem sensationellen Zwischen¬
fall .

Oer Vorstoß des Verteidigers :
Bor Eintritt in die Verhandlung gab der Ver¬

teidiger der Frau Märkle , Rechtsanivalt Veit ,
die Erklärung ab , daß er den Vorsitzenden ,
Lanögerichtspräsiöenten Dr . Rudmann und
die beiden Berufsrichtcr , Landgerichtsrat Hot -
tinger und Landgerichtsrat Sorg wegen
Befangenheit ablehne . Er begründete
seinen Antrag wie folgt :

Die abgelehnten Richter haben bei der Ent¬
scheidung des Schwurgerichts Karlsruhe vom
17 . Mai 1830, durch die die Angeklagte Märkle

sreigesprochen worden ist , mitgewirkt. Ich steh«
auf dem Standpunkt , daß ein Richter , der an
einer zur Aufhebung gelangten Entscheidung
mitgewirkt hat , bei der neuerlichen Verhandlung
des Falles immer befangen ist . Denn er geht
nicht vollkommen unvoreingenommen in di«
Verhandlung , sondern nimmt in die neue Ver¬
handlung das Bild , das er sich bei der ersten
Verhandlung über den Fall gemacht hat , und
das er in der Beratung vertreten lmt . mit hin¬
ein - Dieses Bild , diese sertige Meinung des
Richters, die er in sich nicht auslöschen kann ,
läßt ihn nicht vorurteilsfrei an die zweite Ver¬
handlung Herangehen .

Diese Argumente treffen in erhöhtem Maße
zu , wenn der Züchter bei der ersten Entscheidung
überstimmt worden ist . Daß dies bei den ab¬
gelehnten Richtern in der ersten Verhandlung
der Fall war , ergibt sich mit absoluter Deutlich¬
keit ans den llrteilsgründcn . Die zahlreichen
Argumente, die gegen eine Schuld der Frau
Märkte sprechen, sind in den Entscheidungsgrün¬
den überlmupt nicht erwähnt. Wenn man die
Entscheidungsgründe des Schwurgerichts liest, so
erwartet man, daß das Urteil mit einer Ver-

Oie Karlsruher Milch
/ Wie unsere Milchzentralen

M » gU » . / arbeiten.
Vor kurzem ist in einer Karlsruher Tages¬

zeitung ein Artikel : „Herunter mit dem
M i l ch p r e i s" erschienen , der u . a. auch Aus¬
führungen über die Beschaffenheit der
Milch enthält . Hierzu nimmt die Staat !.
Lebensmitteluntersuchungsanstalt
der Technischen Hochschule hier wie folgt Stel¬
lung :

Die Ausführungen über die Güte und Be¬
schaffenheit der angelieferten Milch lassen klar
erkennen, daß diese Zeilen nicht von einem Fach¬
mann stammen können . Es wird z . B . von
Cobis, gemeint sind Colibakterien, geredet . Die
ganze Abfassung dieses Absatzes ist so , daß dem
Milchtrinker das Milchtrinken verekelt wird,
wenn er den Tatsachen entsprechen würde. Ich
beziehe mich nur aus das Wort „Bakterien¬
jauche" dieses Artikels .

Die hiesigen beiden großen Milchzentralen
stehen unter ständiger, amtlicher Kontrolle , so¬
wohl bezüglich der Zusammensetzung der Milch ,
Güte derselben , bezüglich des Fettgehaltes und
der anderen Milchbestandteilc, als auch ihres
Gehaltes an Bakterien . Es ist eine bekannte
Tatsache , daß in kleinbäuerlichen Betrieben die
Milch nicht so reinlich ermolken wird, wie es in
Großbetrieben mit 40 bis 50 Kühen in den Stal¬
lungen der Fall ist . Wir haben hier in Baden
durchweg kleinbäuerliche Betriebe mit meist 1
bis 5 Kühen. Die Reinlichkeit in den Stal¬
lungen läßt vielfach zu wünschen übrig . Bet
der jetzigen finanziellen Notlage des Bauern¬
standes können nach dieser Richiung hin keine
großen baulichen Verbesserungen vorgenommen
werden. Die Landwirte werden dauernd durch
belehrende Borträge seitens der hierzu be¬
rufenen Vertreter der Landwirtschaftskammer
aufgeklärt und zum reinlichen Melken erzogen .
Auch hier haben wir bei den vielen Tausenden
von Milchproben feststellcn können , daß in den
letzten Jahren eine viel sauberer ermolkene
Milch angeliefert wird. Die vielen Verwarnun¬
gen , die von seiten der Polizeibehörde den Land¬
wirten auf Grund unserer Untersuchungen er¬
teilt wurden, haben erzieherisch gewirkt und
man kann sagen , daß jetzt nur noch selten Ver¬
warnungen ausgesprochen zu werben brauchen .

Was nun den Keimgehalt der Milch an¬
belangt, so ist es bekannt , daß bei Krantheiten
des Viehes pathogene Bakterien in die Milch
gelangen. Nie ist eine ermolkene Milch steril
bezw . gänzlich keimfrei . Schon durch die in der
Luft befindlichen Bakterien gelangen solche —
meist harmlose Bakterien — in die Milch die
sich , da die Milch ein guter Nährboden für Bak¬
terien ist , namentlich wenn sie nach dem Melken

abgckühlt wird, sehr rasch vermeb -
ren . Also die meisten Keime , die man in der
M > * ' ndet sind harmloser Olatur . Vor allem
handelt es sich um Milchsänrebakterien die wir
in der so gesunden und bekömmlichen D ' ckmi ' ch
oder dem Assthurt zu uns nehmen . Na ' ürljch
darf die Milch nicht zu viele Mi 'chsäurcba ' te-
rien enthalten da sie sonst saner wird und sich
nicht mehr reinlgen nnd pasteurisieren läßt,

, rt deshalb wichtig daß die Ml ' ch n " -l, dem
Melken sehr schnell abgekühlt wird, Dieses
würde sich in idealer Weise dann vornehmen

lassen, wenn die Milchsammelstellen auf dem
Lande Tiefkühlanlagen besäßen und die Lüuch-
produzenten ihre Milch möglichst bald zur
Sammelstelle und nicht z. B . die Morgenmilch
erst am Abend abliefern würden.

Was nun die in dem Artikel mit „Codis" be-
zeichneten Bakterien anbelangt , gemeint sind
Colibazillen, so sei erwähnt , daß diese im Darm
Vorkommen und wohl fast in jeder Milch in ge¬
ringer Menge, je nach der mehr oder weniger
reinlichen Gewinnung angetroffen werden.
Nun würde diese beim Produzenten gewonnene
Milch , die wohl zahlreiche Bakterien , wie fast
alle unsere Nahrungsmittel , cnlhält , sehr schnell
sauer werden, wenn sic nicht gereinigt und
pasteurisiert wird. Diese Reinigung und
Pasteurisierung wird in Karlsruhe von den
zwei guteingerichteten Milchzentralen vor-
genvmmen. Nach 8 5 der ortspolizeilichen Vor¬
schrift der Stadt Karlsruhe vom 16 . 10 . 1020
und 17 . 1 . 1930 „Allgemeine Milchordnung
betr ." ist ausdrücklich vorgcschricben , daß Händ¬
ler Milch oder Rahm nur dann in Karlsruhe
in Verkehr bringen dürfen, wenn die Milch oder
der Rahm zuvor in einer amtlich anerkannten
Mi 'chzentrale bearbeitet worden ist . Ter Selbst-
Verbraucher , der Milch oder Rahm unmittelbar
vom Kuhhalter bezieht , erhält zwar keine in
einer Milchzentrale gereinigte und pasteurisierte
Milch , hat aber die Möglichkeit , sich über die
Reinlichkeit seines Lieferanten zu verlässigen
und diesen zu wechseln, wenn ihm etwas nicht
znsagt . Die Bearbeitung in den hie¬
sigen Milchzentralen erfolgt in folgen -

53cifc*
Zuerst gelangt die Milch in die Rcinigungs -

zentrifuge, hier werben gröbere Schmutzteilchen
und auch teilweise schon Bakterien entfernt . Die
so gereinigte Milch kommt dann in den Vor¬
wärmer und von da in die Pasteurisierungs¬
wannen. Hier bleibt die Milch eine halbe
Stunde lang auf einer Temperatur von 63 bis
65 Grad , sogenannte Dauerpasteurisierung . Bei
dieser Temperatur werden alle pathogenen
Keime , z . B . Tuberkelbazillen, Erreger der
Maul - und Klauenseuche , Typhus usw . abgetötet.
Nur wenige Sporen von harmlosen, spören-
bildenden Bazillen bleiben am Leben . Hierauf
wird die Milch rasch auf 4 Grad abgekühlt und
in Kühlwannen bis zur Ausgabe bei niederer
Temperatur gehalten.

Die Milchzentralen unterstehen, wie schon
oben erwähnt , unserer dauernden bakterio¬
logischen Kontrolle. Kolikeimc waren in den
pasteurisierten Milchen nicht mehr enthalten.
Daraus ist zu ersehen , daß eine genügende Ent¬
keimung der für den Konfum bestimmten Milch
erreicht wird. Würde man die Milch völlig ent¬
keimen so müßte die Erhitzungsdauer ver¬
längert werden , die Milch würde einen unan¬
genehmeren Kochgeschmack bekommen und wcri-
volle BeOandtcilc, z . B . die Enzyme würden
vernichtet werden. Kalorisch berechnet ist der

' ' "on 1 Liter Milch — 420 Gramm fet¬
tem oder 530 Gramm magerem Rindfleisch oder
3 ’ < C?*cnt .

Es liegt nach alledem kein Grund vor , sich
den Milchgenuß verekeln zu lassen.

urteilung der Frair Märkte endet , statt dessen er¬
folgt die Freisprechung mit der außerordentlich
mangelhaften Begründung : „Trotz allem hielt
das Schwurgericht einen vollen Beweis dafür,
daß wirklich die Märkle bei Aushändigung des
Gistfläschchens an Werner gewußt hat , datz Wer¬
ner seine Frau mit dem Inhalt des Fläschchens
vergiften wollte , nicht als erbracht ."

Diese Begründung des Freispruchs ist so man¬
gelhaft, daß der Staatsanwalt feine Revision auf
Verletzung des 8 338 Ziffer 7 der Strafprozess¬
ordnung gestützt hat und in seiner Revision auS-
gcsühri hat , das Urteil sei nicht begründet, weil
sich der mit „ trotzdem" beginnende Satz völlig
unlogisch an die voransgehenden Erwägungen
des Schwurgerichts anschließt . Es ist ganz aus¬
geschlossen , daß die Laienrichter, von denen die
Berufsrichter überstimmt worden sind , für ihre
Auffassung nicht Gründe angeführt haben , die
geeignet waren , das freisprechende Urteil zu tra -
gen . denn derartige Gründe sind den Laienrich¬
tern in ausreichendem Matze von der Verteidi¬
gung genannt worden. Wenn die Berufsrichtcr
trotzdem die Gründe , die das Gesamtkollegium
zur Freisprechung veranlaßt hat, nicht in die
Urtciisgründe ausgenommen haben , sondern in
den Urtcilsgründen lediglich die Argumente an¬
geführt haben , mit denen anscheinend die Be-
russrichtcr eine Vcrnrieilung der Frau Märkle
begründen wollten, so liegt der Verdacht nahe,
daß die Berufsrichter mit dieser mangelhaften
Begründung das Urteil zu Fall bringen wollten .
Dieser Verdacht wird nahezu zur Gewißheit
durch die Feststellung , daß in dem an die Ur-
teilsgründc sich unlogisch anschließenden , mit
„ trotzdem" beginnenden Satz von dem Wort
Schwurgericht die erste Silbe unterstrichen war.
Die Unterstreichung wird im nächstfolgenden
Satz wiederholt. Diese Unterstreichung kann
nur den einen Zweck haben , dem Obergcricht
klarzumachcn , daß der Freispruch ans die Stim¬
men der Laienrichter zurückzuführen ist .

Ein Mchter, der an einer aufgehobenen Ent¬
scheidung mitgewirkt hat , ist ohne weiteres bei
der zweiten Verhandlung befangen , insbeson¬
dere dann , wenn er überstimmt worden ist . Tie
Befangenheit des Verussrichters ist aber dann
unbestreitbar, wenn er über die Tätigkeit, die
er in der Beratung zur Durchsetzung seiner Auf¬
fassung entfaltet , hinaus durch mangelhafte Be¬
gründung des Urteils und durch unznlässige
Angabe des Stimmenverhältnisses den Versuch
machi, das Urteil zu Fall zu bringen. Ein sol¬
cher Richter ist Partei geworden. Er ist aus sei¬
ner richterlichen Stellung in die Kampfstellung
für seine Auffassung hinttbergetreten. Es ist
nicht cinzusehen , warum er weniger befangen
sein sollte als etwa ein Staatsanwalt , der bei
einer früheren Verlmndlung mitgewirkt hat
oder ein Untersuchungsrichter, der den Fall
früher behandelt hat , die beide kraft Gesetzes
von dem erkennenden Gericht ausgeschlossen
sind . Diese Kampfstellung der Richter gegen das
frcisprcchende Urteil , die sich aus der Urteils¬
begründung denilich ergibt, läßt bei der An¬
geklagten durchaus berechtigte Zweifel an der
Unbefangenheit der Züchter anfkommen , und
diese Zweifel rechtfertigen die Ablehnung.

Auf die Frage des Vorsitzenden , ob es not-
wendig gewesen sei , daß er den Antrag erst heute
stelle , erwiderte der Vertreter der Angeklagten ,
er habe den Antrag absichtlich erst heute früh
gestellt, um die Gründe für die Ablehnung des
Vorsitzenden und der beiden Berufsrichier vor
aller Ocffentlichkeit vorzubringen.

Erster Staatsanwalt Dr . P f e i f er beantragte
die Ablehnung des Antrags des Verteidigers ,da ein Grund zur Ablehnung nicht bestehe.

Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen, um
den Antrag der Verteidigung an die zuständige
Instanz wcitcrzugeben. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung um 10 Uhr gab der Vorsitzende die
Erklärung ab, daß das zuständige Gericht , das
über den Antrag zu entscheiden habe , beschluss¬
unfähig sei und deshalb das Oberlandes -
gericht zur Entscheidung angerusen worden
sei . Die Verhandlung wurde darauf bis zum
Eintreffen dieser Entscheidung unterbrochen.

Der Strafsenat des Oberlandesgerichtes als
höchste Beschwerdebehörde trat sofort unter dem
Vorsitz des Präsidenten des Oberlandcsgerichts
Dr . Butzengeiger zusammen .

Um Mi Uhr beginnt die Verhandlung aber¬
mals . Präsident Rudmann verkündet den Be¬
schluß des Senats , der die Beschwerde
der Verteidigung als unbegründet
zurückgewiescn hat. Hierauf wird der Er -
ö f f n u n g s b c s ch l u ß verlesen , in dem es u . a.
heißt : . . . daß die Angeklagte Luise Märkle
und der Karl Werner die Absicht hatten, ein¬
ander zu heiraten , daß sie in Verfolg dieses
Planes zu dem Entschluß gekommen sind , die
Frau Werner zu beseitigen . . ., datz die An¬
geklagte in Ausführung dieses Planes sich Arsen
beschafft und es dem Werner am 1 . Mai 1920
gegeben habe . . und daß Werner im Einver -
ständnis mit der Angeklagten dieses seiner Frau
durch Beimischung in Kakao und Zuckerwaffer
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beigebracht und so deren Tod mit Absicht und
Vorbedacht herbeigeführt habe .

Bors . : „ irrau Märkte , bekennen Sic sich
im Sinne dieser Anklage als schuldig ?" —
Angeklagte : „Nein !" — Bors . : „Sind Sic

unschuldig?" — Angeklagte : „Ja !"
Zur Unterrichtung der Geschworenen wird

hierauf ein .großer Teil der Begründung des
Todesurteil ' gegen Werner verlesen und die
ganze Vorgeschichte des Mordes nochmals ein¬
gehend dargelegi , Werners Lebenslauf , seine
Bekanntschaft mit der Märkte , der Tod der Frau
Werner und die Tage nach dem Tode . Die Ver¬
lesung des umfangreichen Protokolls ' nimmt fast
zwei Stunden in Anspruch .

Vors . : „Es steht also fest , daß Werner seine
Frau mit Vorbedacht gemordet hat . Es ist jetzt
unsere Aufgabe , zu prüfen , ob die Angeklagte
sich als Mittüterin , Mitwisserin oder Mithelferin
schuldig gemacht hat, die A n k l a g e lautet also
auch gegen sic auf Mord !"

Die Vernehmung
der Angeklagten :

Nach einer kurzen Panse wir - die Angeklagte
vernommen . Frau Märkte gibt wieder zu . daß
sie allgemein ihrem Mann die eheliche Treue
nicht gehalten habe . Sie schildert dann, wie sie
Werner als Putzfrau bei der Staatsanwaltschaft
kennenlcrnte . Werner habe sich immer zu ihr
wie zu andern nett und freundlich gezeigt und
ihr in - einer Mietssache beigestandcn, wobei er
ihr auch M Mark schenkte. Anfang lll28 sei es
dann , zu intimen Beziehungen gekommen, wo¬
bei Weritcr sie bekanntlich auch oft in ihrer
Wohnung besuchte . Es kommen wieder die ge¬
meinsame Reise nach Heidelberg . Werners Ge¬
schenke u. dergl . zur Sprache.

Vor s . : Haben Sie den Eindruck gehabt, daß
Werner Sie wirklich gerne hatte? — Angekl . :
Er hat einmal so und ein andermal so gesprochen .

Vors . : Haben Sie sich nie Gedanken gemacht ,
weil Sie beide verheiratet waren ? — Augckl . :
Werner hat mich beruhigt : es sei nichts dabei-
Werner hat mich außerdem immer verfolgt .

Vor j . : Wenn Sie sich irgendwelche Ge¬
wissensbisse gemacht hätten, konnten Tie ooch
Werner ' oft genug aus Ihrer Wohnung
weise » , oder Werner mit Ihrem Mann drohen ! !
A n g c k ll weiß darauf leine Antwort .
Ätzeiter erzählt die Angeklagte , daß Werner sie
ei : . Tages gebeten habe , ihm vom Gläser , der
bei ihr im Hanse wohnte , Arsen zu besorgen .
DasGift sollti znr Rattcnvertilgung dienen , sollte
sie <Fran Märkte ) angeben . Werner selbst er¬
klärte ihr , er wolle mit dem Gift „etwas pro¬
bieren ."

Vor s. : Das Gift hat also doch nicht zur Rat¬
tenvertilgung dienen sollen ! — Angekl . gibt
das zu .

Vors . : Wie war das nun damals mit den
Heiratsabsichten? Hat Werner nicht in jener Zeit
darüber mit Ihnen gesprochen ?

A n g e k l . verneint indirekt.
lieber das Arsen kommt nun zur Sprache,

daß die Angeklagte an einem Nachmittag wegen
der Beschaffung des Giftes für Werner von
einem Glaser zum andern und von dort in die
Drogerie gelaufen sei . Dabei erfuhr die An¬
geklagte. daß man Arsen nur auf Gistschein er¬

Karlsruher Tagblütt. Mittwoch- den 21. Jamrar 1931
halten könne. Den Gistschein , den sie mit ortho¬
graphischen Fehlern ? ) von Werner abgeschrieben
haben will , stellte die Angeklagte unbedenklich
aus , obwohl darin „Rattenvertilgung in der
Telegraphenkaserne " als Grund angegeben
wurde . Die Angeklagte will sich nichts dabei ge¬
dacht haben.

Bors . : Hat Werner nicht gedrängt , daß die
Gistbeschaffung schneller vonstatten gehe? Hat
er nicht gedroht, Sie oder sich sogar zu erschie¬
ßen , wenn er das Gift nicht bekäme ? — Der
Vorsitzende liest der Angeklagten ihre früheren
Aussagen vor.

Vors , sfortfahrend) : Angeklagte , und bei all
dem wollen Sie sich nichts gedacht haben, wenn
Werner die Beschaffung des Gifts als so wich¬
tig und dringend hinstellte ! ? — Die Ilngcklagte
behauptet, Werner habe ihr öfter und aus nich¬
tigeren Gründen mit Erschießen gedroht.

Die K rankheitstage der Kran
Werner werden dann besprochen . A n g e k l.
gibt zu , es seien ihr dann doch Bedenken ge¬
kommen, daß zwischen der Krankheit und dem
Gift ein Zusammenhang bestehen könnte.

Bors . : War Werner nach dem Tode seiner
Kran sehr aufgeregt ? Ilngekl . : Ja , er war
zappelig und zitterig .

Vor s. : Sie haben auch mit ihm über eine
Sektion der Leiche gesprochen . Warum nicht
wegen des Grftes , wenn Sie Bedenken hatten?
An ge kl . : Die Gelegenheit war zu knapp .

Tie Ilngcklagte erzählt dann mit bewegter
Stimme , wie sie ans dem Friedhof in den Sarg
der Kran Werner Blumen legte . Sie habe dort
Werner mit einer schwarzgekleideten Dame gc-
trosfen.

Vors . : Das ist etwas neues ! Mit einer
schwarzgekleideten Dame ? — Angekl. : ,Lla .

"
Hier wird die Sitzung unterbrochen und * auf

heute vormittag vertagt .

Weiiernachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsrufte .

Wcttcranssichtcn für Mittwoch, 21 . Januar :
Kälter , Niederschläge allgemein in Schnee über¬
gehend und meist bedeckt.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts-
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Aussichten für Donnerstag : Vorerst Fortdauer

des unbeständigen, zu Niederschlag neigenden
Wetters , aber wieder lebhaftere Formen wahr¬
scheinlich .

Schneebe » ichte
vom 20. Januar , 7—8 morgens.

(Die gemeldeten Schnceverhältnifse beziehen sich auf das
Lkigclände bei den Wintersportplätzen .)

Feldberg Poststation : heiter —1 , 90—8» , 11—15 Neu¬
schnee, Sit und Rodel gut .

Hinterzarteu : bewölkt, 2 . 20, Pappschnee, Sf . aut ,
Rodel ui äh ig.

Höchenschwand: trocken . Nebel , 0 . 88—70, 11—15 , Papp¬
schnee. Ski und Rodel gui .

St . Blästen : bewölkt. 2, 30, Pappschnee, Ski und Rodel
stell cn weise .

Schaniusland : bewölkt , 0, 30, 1—2, Pappschnee, Ski
und Rodel mäßig .

Bad Dürrbcim : Regen . 3, 3 , 1—S, Pappschnee, Ski
und Rodel stellenweise.

St . Georgen : Regen , Schnee, 0, 28, Pappschnee. Ski
und Rodel rnätzig.

Schönwatd : nässender Nebel , 0, 80 , verweht . Rodel
und Ski gut .

Schonach: bewölkt, 2 , 40, Pappschnee, Ski und Rodel
mäßig .

Lriherg : beivölkt. 2 , tö . Pappschnee. Ski und Rodel
mäßig .

Rnheftetn : Regen . 1 , 30 , Pappschnee. Ski und Rodel
mäßig .

H»«dsbach-B >berach: Regen : 8 , 20, Pappschnee. Ski
und Rodel möglich. *

Unterstmatt : leichter Schneesall , 1 , 40, 6—10 , Papp¬
schnee, (SK und Rodel mäßig .

Saud : Regen , 2, IS, Pappschnee, Ski und Rodel
stellenweise.

HerrcuwieS : Regen , 1 . 26 , Pappschnee, Ski und Rodel
mäßig .

Hnndseck: Siegen, Schnee, 1 , 15, 1—2 , Pappschnee. Ski
und Rodel mäßig .

Bühlcrhöhe -Plättig : Regen , 2 , 4. Pappschnee.
Dobel : ,lastender Nebel , 3, lückenhaft.

Rhcin - Wasierständc, morgens 8 Uhr.
Basel , 20 . Januar : 54 cm : 19 . Januar : 23 cm .
Waldshnt , 20. Januar : 282 cm : 19 . Januar : 211 em .
Schuftcrinsel , 20. Januar : 111 em : 19 . Januar : 7« cm .
Kehl, 20. Januar : 237 cm : 19 . Januar : 227 cm .
Maxau , 20. Januar : 418 cm : 19 , Januar : 417 cm : mit¬

tags 12 Uhr : 415 cm : abends 6 Uhr : 414 cm .
Mannheim , 20. Januar : 325 cm : 19 . Janu -ir : 327 cm .

Standesbmb .Ausrüge
StctOcfnUc und Beerdig «ngSzciten. 20 . Januar :

Karl Petscher . 81 Jahre alt , Ehemann . Fabrikant .
Beerdigung am 22. Januar , 14 Uhr . Anna Kraft ,
23 Jahre alt , ledig , Hausangestellte . Maria , 7 Jahre
alt , Vater Michael Kaufmann , Maurer ( Rhein¬
zabern ) . Johanna Clorer , 54 Jahre alt , gab . Schuau -
ser . Werner . 1 Monat alt , Vater Otto Schmitt ,
Lokomotivheizer. Beerdigung am 22. Januar , 13 30 Uhr .
Karl Kämmerer , 40 Jahre alt , ledig, Hilfsarbeiter
(Blankenloch ) .

Veranstaltungen .
Kaffee Odeon . Heute findet der 1 . Kappenabcnd mit

Tanz stall. Kapelle Franz Dolezcl tu Jazzbesetzung,
Fcls -Sveztal -Märzenbier und Faschingstr eiben
dies alles verspricht einen hübschen und stimmungs¬
vollen Abend.

Ringkämpse im Eolostcnmtheater . Bei gutem Be¬
suche nahmen die Riiigkämvfc ihre» Fortgang . Der
erste Kampf Naber gegen Kisch war ein großes Messen
fast gleichwertiger Krästc . Der Pole Kisch ließ stch
oerschiedcue Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen und
wurde aus diesem Grunde zweimal verwarnt . Durch
die brillante Verteidigung Naber ' S endete der Kampf
unentschieden. Ter svmpatifchc Reger Thomson fand
bei dem Bayerischcli Meister Vogtmann »war harten
Widerstand , aber Vogtmann unterlag nach 11 Minuten
einem Doppelnelson Thomson 's . Stolzcnwald Deutsch¬
land hatte den schioerften Ringer des Wettbewerb ?
Prochaska mm Gegner . Letzterer ist ein Ringer von
außergewöhnlichem Format und setzt« Stol »en >vald nicht
allein durch unfaires Ringen , sondern auch durch seinen
Spezialgriff Doppelnelson sehr zu . Stolzcnwald konnte
stch mit knapper Not aus dem Doppelnelson in letzter
Minute retten und so blieb auch dieses gigantische Rin¬
gen unentschieden. Ten Riwgtämpfcn geht das aus¬
gesuchte Baritö -Programm voraus .

Wohltätigkettsocranstaltung . Der Vtnzcntius -
Verein Karlsr u v c feiert demnächst sein
8 0 j ä b r i g c s Jubiläum . Am 2. Februar ,
abends 8 Uhr , w .rd tm Eintrachtsaal ein Festkonzert
veranstaltet . Die Festansprache hat der , als Redner in
weitesten Kreisen gefeierte bochw . Abt des Bencdiktincr -
klosters Ncnburg . Herr Adalbert Graf Ncipperg , über¬

nommen . Bei dem darauffolgenden hochinff̂ jjjp
Konzert , welches Hochschuldirektor Franz W tl,lwg
werden außer allerersten Kräften Mitglieder m
Vorlagen - «» Badischen Kammerchors mitwnkê ^
tenvorverkanf bei Musikalienhandlung Fritz z »
Saiserstratze , Ecke Waldstraße und täglich v »"
ab Sofienstraße 33. Zimmer 12, Earitashaus . ^

Das Guaruerianartctt . neben dem
lCiferrna di - bedeutendste Kammermiisikvef ,zweifellos die bedeutendste Kammermu

Fant»
nerstag) zum »ivetten Male in Karlsruhe
der jüngeren Generation , kehrt am 22. Ja »u>̂ f' e »i
wird im Eintrachtsaalc im 4 . Kammermusik^ ^
Konzertdirektion Stert Ncufeldt wiederum gj**
wunder entfalten . Wie beispiellos schnell da ^
neriauartett die Gunst des mnfikverftändtgcn
ruher Publikums mit einem einzigen Konzert
hat . gebt aus der Tatsache hervor , daß .

‘Zft
gäbe der Fragebogen «ach dem letzten vorjähn « 4
zert sämtliche Personen , die ihre Stimme abga ^ f
Guarneriquartett wieder gewünscht haben,
zweiter Stelle kam nach der Stimmenzahl da-
auartett . an dritter Stelle das Roiöauartett . * »
beispiellosen Erfolg des vorjährigen Karlsruce^ z
fübrnngskonzertes ist mit einem vollbesetzten ^ jff
rechnen, zumal die Abonnenten der Neufcldti« p
lnermusikabende di« doppelte Zahl gegenu ? £
vorigen Jahr aufmeiscn . Es ist daher ra»"

( )■
Nichtabonnent sich rechtzeitig « inen Platz
22 . Januar zu besorgen, linke Saalbälfte • , t
Waldstratze 81 , rechte Saalbälfte bo'

. Bieül
Marktplatz

Neues vom $ i(m%
Im Gloria-Palast : Die Drei von &

Tankstelle. ^ 4
Wollen Sie gute Lann « tanken , dann gehen

Gloria . Lilian Harnen . Will» Fritsch, . ft
lveis und Heinz Rühmann sorgen dafür , daß ^ 4
lig« Mischung für Ihren Seclenmvtor zustande ^
Die neue große Tonfilmoperett « ist da und d«> ^
von Tausenden wird ihr sicher sein . Drei
die ihr Geld auf niederträchtige Weise verpü" ,i
werden vom Gerichtsvollzieher an die irische ~

n 4
tu den nüchternen Alltag gesetzt . Sie cr

,, r.i jj
neuem Mut ein« Tankstelle und halten treu “ j
stch selkst und ihr Geld zusammen , b :s
kleine, nette „Kundin " kommt, und die schöne
schast in Berwirrung bringt . Da e>ne
spielt wird , darf das nicht zu Katastrophen i ck
wenigstens nur zu vorübergehenden . Am F
armen sich — na , wer schon ? - Will»
Lilian Harvcv . Die Niufiknnmmeril lind
Schlager . Lewis Ruth -Band (die Kapelle) , " 0' U
dian - Harmonists und die Darsteller selbst "

hg»
sie uns zur Genüge ein . Das BeiprograMiN
außer der interessanten Wochenschau noch . k"
Ilsa -Kurztonfilme . Jugendliche haben zu dico >
gramm Zutritt .

Dagesanzelgev
Mittwoch, de» 21. Januar ISA .

Bad . Landestheater -. 19.30- S2 Uhr : Das
Armen .

lloloffcum : 20 Uhr : Sdarietö-Prograninr . ,j i
Bad . Lichtspiele (Konzcrlhaus ) : 22.30 Uhr :

Rosen .
Palaft ^Sichtsvtele: Ter falsche k. u . k. Feldm »' '^
Restde«, -Lichtsviele: Menschen im Käfig.
Uuio »-Th«atcr : Schicksalrivürsel .
Gloria -Palast : Die Drei von der Tankstelle.
Schauburg : Der Tanz geht weiter .
Kaffee Ldcou : Kappcnabcnü mit Tanr .
FriedrichShos- Fcftsaal : 20 Uhr : Oeffentl . ^

der Bolksrecht -Partct gegen die AushuN«
Tribute .

Herrenstoffe
Kleiderstoffe
SeidenstoffeRESTE

WlMMriMck
ZO000 M.Jahresuerdienst
Vertreter zur Uebernatzmc eines größeren
Bezirkes gesucht . Patentrechte werden mit
vergeben . Herren , welche 3000—5000 Bar¬
kapital besitzen , wollen Eilangebote ein¬
reich cn unter 2ir . 10kl ins Tagblattbüro .

Für meine 23jährige Tochter suche ich
Stellung als
Stütze der Hausfrau .

Meine Tochter ist flink , kinderlieb , arbeits -
freudig uiU> in allen Hausarbeiten erfahren .

Wilh . Henk, Konstanz . Döbcleftratze 39.

idm Existenz
biete ich arbeitsfreudisien .
ttielitisen
Herren u. Damen
z . Besuch d . Privatknnd -
sohaft i . Stadt u . Ixand f .
leichtverkäufi - einueführte
Artikel bei höchst . Ver -
clienstmötflichkeit .

Otto Burckhardt
StuttRart « Silberburjt8tr .l78

fiödiin
welche auch Hansarb .
übernimmt , mit nur
erstklassig. Zeugnissen
in herrichaftl . Haus¬
halt aeiucht.

Maranstraß « 20 .

Gebild . Frl . sncht
Stelle als Stüde od .
zu Kind , iüähkenlltn .
Vorhand . Slngeb. unt .
Rr . 4881 i . Tagblattb .

Suche f . junge Dame
(20 Jahre , Vollwaise )
vast. Stellung als

Haustoditer
in gutem Hause (wo
Ältädchen vvrhd . ) . Zu -
(christen unter Nr . 98
ins Tagblattbüro erb.
Fräul . . 30 Jahre alt ,

sucht Stelle
in frauenlos . Haush . .
auch auswärts . An¬
gebote unter Nr . 4857
ins Tagblattbüro erb.

TüchtigerHerrenfriieur
(Bubikopsschneider) ,

27 I .. sncht Stelluiig '
per sofort. Angcb . u.
Nr . 4863 i. Tagblattb .

Achontach- G B TBgG 11
ab Lager

[ U/ellhlecli -. Stahl - u. Betonbauten
jeaer Alt

Angebote und Prospekte kostenlos.
Geer . Achenbach G. m. b . Weidenau Sleg

Eisen* and Wellblechwerke. Postfach Nr. 16^
Vertreter : Eduard Mablmann , Karlsruhe, Draisstr. S. Tel . 4224 .

Meine
Geschäfts -

räume und
Renaraiur -A'wi
werkst .
befinden gg^ i

sich / joy
jeist .

Karl
Hafner

-w / B I O.
40 / ITlasehinen

PrompteUedien .ßiii . Beiechnung

.jBBflillW
3l (ifjmofö) inen=

vhepnrntuten
werden fachgemäß u.
billig ausgcf . Komme
ins Haus (auch aus¬
wärts ) . H. Reinhart .
Zeppelinstraße 35.

Tüchtigemaffeufe
kommt auch i . Haus .
Angeb . unt . Nr . 4680
ins Tagblattbüro erb.

Etevv -Selken
eeerck»» scuön an -
gefertist beiKühner
MarkgralPDstr . 53
Hinterhaus . 2 St
beim Rondellplatz

z
uckerkranke
Kein Hungern mehr nötig . Größte Er .
olge . Kosteul Auskunft u . Tatsachen¬

berichte durch KV Wie * ,
baden , Rückertstr. 209

Suchen
Mc neue Verblncacnacn
le Orlenbach am NalnT

MANNES-KRAFT
Zeitverhältnisse, Krälteüberspannungund individuelleKonsti¬
tutionsmängelsind UrsachenfürverminderteLeistungsfähigkeit
Bei vorzeitigen Schwäche- Zuständen ,
bei Erscheinungensexueller Neurasthenie, bewährt sich seit
Jahren täglich von neuem das weltberühmte Hormonpräparat

O IX A C A nach Geheimrat
IV M 9 M Dr . med . Lahusen

Viele tausend Danksagungen berichten über hervorra¬
gende Erfolge durchOkasabei Mann und Frau hinsichtlich
Stärkung der Sexualnerven , Wiedergewinnung
der geistigen , seelischen und körperlichen Potenz
D«r Gehalt an wirksamen Sexualhormonen ist garantiert und deren
Herstellungsmethode durch Deutsches Reichspatent Nr . 471793
vor Nachahmungen geschützt. — Wir versenden jetzt wieder

50 000 Probe - Packungen umsonst
Wer Okasa noch nicht kennt* erhalt (dfekr. verschlossen) 1 Probepackung
sowie eine das Problem behandelnde, vom Arzt verfaßte Broschörenebst
1000 notariell beglaubigtenAnerkennungen geg . 40 Pf. Doppelbriefporto.
Schreiben Sie an Generaldepot und Alleinversand für Deutschland:
RADLAUER ’S KRONEN -APOTHEKE , BERLIN W 240
Friedrichstr . 160. Okasa -Silber für den Mann Rm 9.50 , Okasa -
Gold für die Frau Rm 10 .50. In den Apotheken erhältlich.

Oie

..OFFEHBACHER ZEITUNG
“

wird Ihr bester Helfersein . / In der weltbekannten
Lederwarenstadt und hessischen Industriezentrale
Ist die seit 1773 erscheinende Offenbacher Zeitung
das Sprachorgan von Industrie und Handel.
730/o aller Haushaltungen sind fest abonniert.

/ Probenummern und Tarif A bereitwilligst. /
VERLAG SEIBOLDSCHE BUCHDRUCKEREI
WERNER DOHANY . OFFENBACH AM MAIN

Das Beste ist gerade gut genug !
Qoetht -

Nicht immer zwischen mehreren Dingen hin- und &er
pendeln. Was sich im Laufe der Jahre als gut erwi^ 11
hat, stets in den Dienst des eigenen Unternehmens stelle"'
In der Werbearbeit des Kaufhandels ist auch heute
Beste gerade gut genug. Verzichten Sie auf ausgefallenC
Werbemittel, halten Sie sich an die erprobte Anzeige
Karlsruher Tagblatt .

Auto - Licht -Zünaung .
Reparaturen aller Systeme I Offi¬
zielle Dienststelle für Delco -Remy -
und Auto -Lite - Anlagen mit Ersatz -
teillaeer I Laser in A . C. Oelfilter /
Zündkerzen / Benzinpumpen / Carter -
VerKaser I Batterien / Lovejoy - Stoß -
dampfer / Ladestation

Nappier & Weiffenbach
_Essenweinstr . 6/8_ Telephon 7540 .

Gram Mre nicht fürbrn
Durch einfaches Etnretben mit ^Lauraia "
crbatleu st« , bre Jugendiarbe und Friiche
wieder. Bester H iarpiiegemlt 'el auch gegen
« chuvven uub Haarausfall , garantier » um
schädlich Gib « keine Flecken und Phßsarben
. Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnet Qr :ginalslasd >« Jt . Porro
extra Zu beziehen durch Laurata -Beriand -
Tevot : Radenta -Drogerte . Kalierstraße 245
Drogerie Walz . Jollnstr . 17 , sowie Friseur
A. Kuh . Lammstraß « II .

schreibsiüh »;
UNDSTüH *?
verBohled . Formen in
wa.fi] — Stuhle mit " ^ (51®,t
Beflecht werden zu
umgearbeitet,_ __ _ Au » Jj - ^
Reparieren von Ledern )6 'S ) io» .
arbeit . v. Po stermöbel . v

E C. Ia :'. ! , Kaleeretr. t * V
. aCII UIZ » n r , I a . w -

Ratenaftkommen »nce <»clii . Te l«

Trauerbriefe . ..»
jeder Art liefert ras ^
in tadelloser Aus A

Taöfelfltt -Druckerei
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